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Erſte (Text)

Halle, 16. Dezember.

Wahlvorbereitungen.
Der Reichstag hat den erſten Theil ſeiner parlamen-

riſchen Thätigkeit in der letzten Tagung ſeiner dermaligen
uſammenſetzung geſchloſſen. Wir können leider nicht mit
leicher Befriedigung auf alle Ergebniſſe dieſes n
rrückblicken; mit völligem Gegentheil von Befriedigung
her ſchauen wir auf die Haltung der dentſchfreiſinnigen
dartei. zurück, welche in einer nur bei dieſer Gruppe üb
chen Unverfrorenheit die Verhandlungen durch unlautere
Rachenſchaften in geradezu empörender Weiſe zu verſchlepen wußte. Daneben fanden die porlhmeniriſhen Haupt-

duer vollauf Gelegenheit, vor ihren Wählern Zeugniß
bzulegen von dem oft beiſpielloſen Mangel an Sachkennt-
iß und dem Ueberfluß an redneriſchen Pfiffen und-Kniffen,
on dem Mangel an ehrlichem Wollen zu ausſichtsvoller

G Friede oſitiver Arbeit und dem Ueberfluß an heimtückiſcher
nach Bern osheit gegen die höchſten Spitzen des Staates! Alles

s wird nun hinterdrein auch noch „ſchätzbares Ma-
rial“ für die anderweitige Wahl- Agitation außerhalb des
eichstages.

Jn dieſe wird nun von allen Seiten eingetreten werden
nd nur das Chriſtfeſt darf mit ſeinen mannigfachen Ab
altungen noch eine kleine Ruhepauſe dazwiſchen ſchieben.
Jebrigens ſind ſchon jetzt, wie die „Nat.liberale Corre
pondenz“ ausführt, die Wahlvorbereitungen in den meiſten
reiſen ſo weit gediehen, daß bereits die Candidaten auf
eſtellt wurden. Am weiteſten voran ſind, wie auch wir

ebeck nag nlängſt bereits betont haben, ſeit Monaten die Social-
riedeburghemokraten, welche diesmal in weit über 200 Wahl-
r. Hagſefreiſen, wo nur immer ein Häuflein Geſinnungsgenoſſen
Schönebecſporhanden iſt, ſelbſtändige Candidaten aufgeſtellt haben,
ler m mit einer möglichſt großen Geſammtſtimmenzahl prahlen
Eriſtorh n können. Aber auch die anderen Parteien ſind in den

unge, voiſſreiſten Fällen mit ih ren Vorbereitungen fertig oder nahe
Schönebeſm Abſchluß. Die große Mehrzahl der bisherigen Vertre
rena, leerſſer wird ſich aufs neue um ein Mandat bewerben, es

eigt ſich, daß die „Parlamentsmüdigkeit“ lange nicht ſo
röß iſt, wie vielfach angenommen wurde, und bei den
enigen bisherigen Abgeordneten, die nicht mehr als Be-
perber auftreten, ſind meiſtens äußere und perſönliche Gründe
jaßgebend. Geeignete Nachfolger zu finden, iſt wenigſtens
ei der national- liberalen Partei bereits in den

Meiſten Fällen gelungen. Uebrigens bedingt das Cartell
ſit den Conſervativen, daß die Aufſtellung national
iberaler Candidaten ſich in gewiſſen engen Grenzen hält.
Ganz ſo denken auch wir; die „Grenzen“ ſind natürlich
die im Cartell vorgeſehenen Beſtimmungen und Abmachun-
gen, von denen wir nicht bloß hoffen, ſondern feſt glauben,
daß ſie bei ehrlicher Geſinnung von allen Seiten keinerlei
Anlaß zum Hader bieten! Wer dieſen ſucht, findet ihn jareilich immer nur zu bald! Wir meinen, nichts eiiſpräche

yeniger dem cartelliſtiſchen Grundgedanken als Hader
uchende Diftelei.) Schwieriger ſcheint der dentſch-
reiſinnigen Partei ſo fährt die nat.-lib. Correſpon-
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Halle, Dienstag 17. Dezember 1889.

Wenigſtens tauchen, und zwar keineswegs blos als Zähl
candidatnuren, ſondern in altfortſchrittlichen Wahlkreiſen
Namen duf die nur auf große Verlegenhegten und ſtarken
Candidatenmangel ſchließen laſſen. Es iſt anch bezeich-
nend, daß keine Partei ſo viele Berliner ins Land hin
ausſchickt.

m

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Im Laufe des Januars werden die kaiſerlichen Ver

fügungen über die großen militäriſchen Uebungen des
nächſten Herbſtes veröffentlicht werden. Die Erwägungen,
welche darüber ſtattfinden, ſind dem Vernehmen nach noch
nicht abgeſchloſſen. Es dürfte ſich jedoch beſtätigen, daß
die Kaiſermanöver bei dem 11. Armeekorps ſtattfinden
werden.

Die Wormſer Arbeiter-Deputation, welche
am verfloſſenen Sonntag die Ehre hatte, von dem Kaiſer
empfangen zu werden, veröffentlicht ſoeben den Verlauf
der Andienz. Danach hatte die Antwort, welche der Kaiſer
den Arbeitern auf ihre Anreden ertheilte, folgenden Wort-
laut: „Jch nehme die Adreſſe und den Lorbecr gern ent
gegen als ein Zeichen Jhrer Liebe und Anhänglichkeit.
Ich habe immer gehört, daß ſich die Arbeiter von Worms
und Umgegend durch Reichstrene und Patriotismus aus-
zeichnen und von allen Verlockungen und Verſuchungen
ferngehalten haben. Halten Sie ſich auch ferner davon
fern, und ich hoffe, daß dann die Arbeiterſchaft von Worms
ein Muſter für die Arbeiter von ganz Deutſchland ſein
wird. Ich danke Jhnen nochmals und bitte Sie, dieſen
meinen Dank der ganzen Arbeiterſchaft von Worms und
Umgebung zu übermitteln.“ Die Arbeiter Deputation
kommt dieſem Wunſche des Kaiſers durch Veröffentlichung
des Wortlantes der Antwort des Kaiſers in den Wormſer
Blättern und durch beſondere Plakate nach.

Der preußiſche Etat für 1890/91 wird, wie
der „Mgdb. Ztg.“ geſchrieben wird, dem des laufenden
Rechnungsjahres ziemlich gleichen. Für produktive Aus-
gaben ſollen in allen Verwaltungszweigen Mehranſätze er-
ſcheinen und der Finanzminiſter ſoll ſich gegenüber den
Anforderungen der übrigen Reſſorts verhältnißmäßig wenig

verhalten haben. Bei den ſonſtigen Vorlagen
für ben Landtag wird vorzugsweiſe das Miniſterium für
die öffentlichen Arbeiten betheiligt ſein. Es handelt ſich
dabei nicht nur um die wiederholt angekündigte Erweiter
ung des Eiſenbahnnetzes untergeordneter Art, um erweiterte
Ausrüſtung der Staatsbahnen mit rollendem Material 2e.,
ſondern um erhebliche Verbeſſerungen und Erweiterungen
der Verkehrswege zu Waſſer und auf dem Lande. Auch
der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Arbeiten bereitet
einige Entwürfe vor, über welche die letzten Entſcheidungen

erwartet werden.
Das „Militär-Wochenblatt“, die älteſte deutſche militäxiſche

Zeitſchriſt, welche bekanntlich auch zur Veröſfentlichung der Per-
ſonalien des Offizierkorps amtlich benutzt wird, erſcheint vom
1. Januar k. J. öüb in erweitertem Umfange. Die Vorgänge in
den fremden Heeren, beſonders was deren neue Organiſationen
und neue Einrichtungen in Bewäffnung und Ausrüſtung be-
triſft, ſollen in Zukunft eine größere Beachtung finden, indem
iheils wegen der Wichtigkeit, die Heere der Großmächte zu ken-
nen, theils wegen der Belehrung, die deren Vergleich mit der
eigenen Armee bietet, die über dieſe Vorgänge vlanmäßig und
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erhöhte Berückſichtigung, die ihnen zu Theil, werden ſoll. Das
literariſche Beiblatt Die Militär-Zeilung“ ſoll ebenfalls in er

itertem Umfange erſcheinen.weitere Wirkliche Geheime Rath Freiherr voy
Wilmowski zu Berlin iſt aus beſonderem Königlichen
Vertrauen auf Lebenszeit zum Mitgliede des Herrenhanſes
bernfen worden.

Die DeutſchFreiſinnigen ſollen beabſichtigen, im
preußiſchen Abgeordnetenharſe die Frage der Berechtigung
der Theatercenſur zur Sprache zu bringen.

Jn der Reichstagsſitzung vom 28. November hatte
Herr Eugen Richter behanptet, es lägen über DentſchNeu
gnineg die ungünſtigſten Berichte von Hugo Zöller vor.
Wie ſehr ſich das Haupt der deutſchfreiſinnigen Partei
wieder einmal der Wahrheit befliſſen, geht aus einer in
folge deſſen von Hugo Zöller veröffentlichten Erklärung
hervor, wonach derſelbe eine ſolche Aeußerung nie gethan.
„Jch habe vielmehr, ſagt der bekannte Reiſende, in
denkbar klarſter und nicht mißzuverſtehender
Form erklärt, daß von allen Tropenländern, die
ich mit wenig Ansnahmen wohl ſo ziemlich kenne,
Deutſch-Neugninea, Bismarck- und Salomoarchi-
pel gemäß Geländebildung, Bodenbeſchaffenheit,
Flora, Klima und bisherigen Kulturverſuchen
am auffallendſten an Java erinnerten und neben
dem nördlichen vulkaniſchen Theil unſerer Ka-
merunkolonie unter allen überſeeiſchen Beſitz-
ungen Deutſchlands dem Plantagenbau die beſten
Ausſichten zu eröffnen ſchienen.“

Jm Reichsetat für 1890/91 iſt bekanntlich die Errichſung
einer Garniſon in dem lothringiſchen Fleckchen Mörchingen in Stärke
von einer Jnfanteriebrigade vorgeſehen. Anderweitiger Mel-
dung zuſolge ſoll den 1. April 1890 dorthin das bisher in Mül
hauſen i. E. garniſonirende Jnfanterieregiment Nr. 17 ſowie ein
neues ans den vierten Bataillonen der Regimenter 16, 40 und
65 gebildetes Regiment verlegt werden.

Der Sozialiſtenprozeß in Elberfeld iſt
um eine neue überraſchende Wendung bereichert. worden.
In der letzten Sitzung wurden drei Zeugen wegen Ver-
dachts des Meineids verhaftet, weil ſie durch das Zeugniß
der Zeugin Wind, der Frau des Angeklagten Wind, be
laſtet wurden. Es iſt dies die zweite Frau, welche in dieſem
Prozeß eine für die Angeklagten vielleicht verhängnißvolle
Rolle zu ſpielen beſtimmt iſt.

Die franzöſiſche Regierung erläßt ſolgende Mahnung
an die Preſſe: „Verſchiedene Zeitungen veröffentlichen
ſeit einiger Zeit Bemerkungen über unſere Kriegsformation
und über die Sitzungen des Oberkriegsraths, die glücklicher
weiſe meiſt unrichtig ſind, aber in gewiſſen Einzelheiten
die nationale Vertheidigung ſchädigen könnten. Der Kriegs
miniſter ruft den Patriotismus der Preſſe an, damit der-
artige Veröffentlichungen unterbleiben. Alles, was ſich
auf die Kriegsformation, die Mobilmachungs- und Truppen
vertheilnngspläne, die neue Bewaffnung, die Zuſammen
ſetzung des Pulvers und anderer Sprengſtoffe und die
Arbeiten an feſten Plätzen bezieht, muß ſtreng geheim
bleiben.“

Der „Figorv“ ſchließt ein Artikel-Serie über den
augenblicklichen Stand des Boulangismus im Seine-
Departement mit folgenden Worten: „Der Boulangismus
hat in Paris eine Stärke bewahrt, die nicht unterſchätzt
werden darf, denn ſie könnte unter gewiſſen Umſtänden be
drohlich werden. Wenn hingegen die Regierung die ſchlum-dino, da

s an der zahlreichen in Ausſicht genommenen Candidaturen zu werden.

s Ediktes

Alten (Nachdruck verboten.)
J be e SEin Abenteuer in einer Hpielhölle.
h Aus dem Tagebuche eines Deutſch Amerikauers.

hörde zu Von Wilh. Anthony.
tslandes. (Fortſetzung.)ſchlechtes Der Admiral wartete bereits in der brieflich bezeich-
Almoſen eten Konditorei anf den jungen Deutſchen. Er ſaß

acht, daß hinter einem Glaſe voll Eisſtückchen und röthlichem
zperſonen Wigueur, deſſen Jnhalt er durch einen Strohhalm behaglich

einſchlürfte.

„Das iſt recht, mein Junge,“ rief er mit kordialem
one dem Ankömmling entgegen. „Haſt die Pünktlichkeit

vom Alten gelernt. Es lebe Hamburg, die ſchönſte Stadt
des Kontinents!“

Der junge Bloom dankte in verbindlichſter Weiſe und
chien von dieſem herzlichen Empfang ſehr entzückt.
„Ein größeres Glück, als Euch hier zu treffen, konnte

nir gar nicht begegnen“, meinte er. „Hab's auch meinem
Ulten gleich geſchrieben. Doch was beginnen wir heut'

Abend
„Gehen wir nach dem Zenutralpark. Da macht ein

Seiltänzer ſeine Künſte, ein wahrer Teufelskerl. Halb
Newyork wettet ſeit vierzehn Tagen, daß er ſtürzen müſſe.
Jch ſelbſt habe mit Mr. Ponce, dem Vater der ſchönen

Mary, fünfhundert Dollars auf den Seiltänzer gewettet.“
„Miß Mary!“ ſagte Bloom lebhaft, „wo iſt denn das

ſeegent ihres Vaters, Jhr wolltet mich doch einmal hin-
ühren.“

„Gednld!“ lachte der Admiral, „ſehe ſchon, Euch
ſpukt das Mädel im Kopfe. Sollt ſie ſehen, aber jetzt
iſt's noch zu früh. Jhres Vaters Reſtauration iſt eine von
Peenen, die man hier zu Lande die „Kerzen der Mitternacht“

ahre 1576 hiennt.“

faſſer „uUnd dieſe „Kerzen der Mitternacht“ leuchten hoffent
Jüch auch zu einem kleinen „jen!“ Das wäre wenigſtens
ein Fall! Jch habe eine Paſſion für ein gemüthliches
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ausführlich auf dem Lanfenden erhalten werden. Auch die Er-
gebniſſe der neuen kriegsgeſchichtlichen Studien verlangen eine

Spielchen ünd ſchon manchen grünen Tiſch geſehen in Wies-
baden, Monaco, Paris und London.“

Der junge Hamburger kniff die Augen zuſammen und
ſchaute den Admiral lanernd von der Seite an. Dieſer
ſchob bedächtig ſein Glas zurück und beſtellte ein zweites.

„Man ſpielt üobel beim Pouce“, ſagte er. „Darauf
mein Wort.“

Gäſte nahmen die Nebentiſche ein, die Unterhaltung
der beiden Männer war nicht mehr ungenirt. Sie brachen
daher auf, nahmen einen Miethswagen und fuhren nach
dem Zentralpark. Es war jedoch inzwiſchen ſpät geworden
und die Produktionen des Seiltänzers faſt zu Ende.

„Alle, Wetter“, rief der Admiral, „wir haben Unglück!
Aber ſeht, welchen Erſatz uns Frau Fortuna bietet. Dort
drüben in dem Wagen mit den zwei Apfelſchimmeln ſitzt
Miſter Pouce mit ſeiner Tochter da, die Dame mit dem
blauen Hütchen iſt Miß Mary.“

Der junge Bloom blickte angeſtrengt hinüber.
„Laßt uns doch näher heranfahren, Admiral.“

Dies warleichter geſagt, als gethan bei dem dichten Gewühl

von Menſchen, Pferden und Wagen. Der junge Mann
mußte ſich begnügen, die ſchöne Miß vorläufig aus einiger
Entfernung zu bewundern. Der Anblick des Mädchens ſchien
einen tiefen Eindruck auf ihn zu machen. Sie hatte ein klaſſiſches
Profil, das alle Schönheit der germaniſchen und romaniſchen
Raſſe vereinigte, weißen Teint und rabenſchwarzes Locken
haar, ein unſchuldsvolles Lächeln ſpielte um ihren Mund,
und die Geſtalt war ſchlank und ebenmäßig.

Bloom ſprach mit beredten Worten aus, wie mächtig
er ſich zu der jungen Dame hingezogen fühlte. Der Ad-
miral ſchürte ſeine Begeiſterung nach Kräften.

„Die einzige Erbin,“ ſagte er, gleichſam damit den
letzten Trumpf ſeiner Empfehlungen ausſpielend. „Der
Alte iſt zweimalhunderttauſend Dollars werth.“

Es gelang inzwiſchen den Bemühungen des Kntſchers,
den Wagen in die Nähe des Gefährtes zu bringen, in
dem die bewunderte Miß neben ihrem Vater ſaß. Die

r D n
Vorſtellung wurde vom Admiral in der gewandteſten Ma

mernde Unzufriedenheit nicht von neuem weckt und nicht

nier vollzogen, und der alte Pouce bot ohne Weiteres den
Herren in ſeinem bequemen Wagen einen Platz an.

Trotz dieſer Freundlichkeit machte das Auge dieſes
Mannes auf Bloom einen unheimlichen Eindruck, und un-
willkürlich mußte er den Kopf ſchütteln über die Laune
der Natur, welche einem ſo häßlichen Vater eine ſo holv-
ſelige Tochter geſchenkt hatte. Neben Mary Platz nehmend,
die ſich anfangs ſehr reſervirt ihm gegenüber verhielt, ſchien
er gar kein Auge zu haben ſür das lebhafte Mienenſpiel
der beiden älteren Herren, die ſehr angelegentlich, aber in
einem völlig unverſtändlichen Jargon, miteinander ſprachen;
ſein Blick haftete unverwandt an den Zügen des ſchönen
Mädchens, die durch ſeine lebhafte Unterhaltung endlich
auch angeregt wurde.

„Haben Sie den Seiltänzer bewundert?“ fragte ſie.
„Nicht wahr, es iſt doch ein entſetzliches Gewerbe! Das
heißt mit dem Tode ſpielen! Und dazu können unſere
Herren noch wetten, wie auf dem Rennplatze.“

„Jch bin ganz Jhrer Anſicht,“ erwiderte Bloom,
„auch ich halte es für eine Verirrung auf ein Menſchen-
leben zu wetten.“

Die junge Dame warf einen ſcheuen, ängſtlichen Blick
auf Miſter Ponce.

„Mein Vater ſagt, das verrathe einen ſtarken Geiſt
und ſtählerne Nerven. Jch meine, es zeuge von Herz-
loſigkeit.“

Der junge Hamburger war überraſcht von dem Gegen
ſatz, der ſich auch in moraliſcher Beziehung zwiſchen Vater
und Tochter ansſprach. Außerdem fiel es ihm auf, daß
die junge Dame ihn, den völlig Fremden, zum Vertranten
ihrer Gefühle machte, und immer ſtärker fühlte er ſich zu
ihr hingezrgen. Leider gaben die beiden älteren Herren
bald ihr Geſpräch auf und miſchten ſich in die Unter
haltung, die nun ſofort eine andere Wendung nahm. Miß
Mary wurde einſilbig, endlich ganz ſtill, und eine trübe
Wolke lagerte auf ihrer weißen Stirne.

Als zufällig eine Mulattin, welche Blumenſträuße
zum Kauf anbot, an den Wagen trat nud von Poyce



chwere Fehler begeht, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß die
Cadres des boulangiſtiſchen Heeres allmälig zerfallen und
ihren Einfluß einbüßen werden. Darauf muß man ſich
gefaßt machen, daß bei den nächſten Gemeindewahlen die
Boulangiſten es verſuchen werden, in das Stadthaus zu
dringen, und daß es ihnen, Dank ihrer feſten Organiſirung
gelingen wird, den einen und andern austretenden Gemeinde
rath aus dem Felde zu ſchlagen. Hier taucht aber eine
ernſte Frage auf, die am Vorabende der Schlacht einen
noch ernſteren Charakter annehmen wird: die Geldfrage,
denn heute iſt der Kriegsnerv erſchöpft.

Der große ſage Bodenankaufsplan der
vtegierung, welcher die iri re e mit einem Schlage
gründlich löſen ſollte, hat in eine Maßregel verflüchtigt,
welche, wie die „Times“ hervorhebt, „keine Finanzoperation
in ſich ſchließen wird, welche dem Miniſterium oder ſelbſt
dem Staate gefährlich werden könnte.“ Von einem zwangs
weiſen Güterankauf iſt gänzlich Abſtand genommen worden
und die dem Parlament in nächſter Seſſion zu unterbrei-
tende diesbezügliche Agrarvorlage wird nur auf eine weitere
Ausdehnung der bekannten Lord Aſhbourne'ſchen Akte, kraft
Deren Pächtern der Ankauf ihrer Güter aus Staatsmitteln
erleichtert wird, hinauslaufen, wozu ein Kredit von nur
wenigen Millionen Pfund erforderlich ſein dürfte.

Parlamentariſches.
Dex Bericht der Wahlprüfungs-Kommiſſion,

betreffend das Ergebniß der Erhebungen über die bei der Wahl
des Abg. Poll (2. Wahlkreis Bromberg) angeblich vorgekom-
menen Unregelmäßigkeiten, iſt erſchienen. Der Vger hatte
am 9. April d. J. dieſe Wahl für gültig erklärt und den Reichs
kanzler erſucht, die preußiſche Regierung veranlaſſen zu wollen,
über verſchiedene Punkte Erhebungen vornehmen zu laſſen und
von dein Ergebniß derſelben dem Reichstag. Mitthelung zu
machen. Die Erhebungen ſind von der preußiſchen Regierung
angeſtellt worden. Die Kommiſſion ſtellt den Antrag: den Be
ſchluß des Reichstags vom 9. April 1889 durch die in Folge
deſſelben ſtattgehabten Erhebungen und die Kenntnißnahme von
denſelben für erledigt zu erachten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften c.
Halle a. S., 16. Dezember. Die irrigen Meld-

ungen anderer Blätter veranlaſſen uns zu der Mittheilung,
daß gutem Vernehmen nach neuerdings für die Pro-
feſſur R. v. Volkmanns weder Profeſſor Küſter-Berlin,
noch Dr. Schede- Hamburg in Frage kommen, ſondern
1. Prof. Trendelenburg-Bonn, 2. Prof. Helferich-
Greifswald und 3. Prof. Mirulicz- Königsberg von der
mediziniſchen Fakultät unſerer Univerſität dem Miniſter in
Vorſchlag gebracht ſein dürften.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Zwei berühmte Künſtler der Geiger Pablo de Sa-

raſgte und der Pianiſt Eugen d'Albert feiern zur Zeit
g nd -York im Metropolitan Opera Houſe großartige

riumphe.
Nach ſechsjähriger Pauſe iſt im Stadttheater in Leipzig

in voriger Woche Verlioz's Oper „Benvenuto Cellini“
nencinſtudirt mit gutem Gelingen in Scene gegangen.

Zwei vergeſſene Opern von Lortzing: „Hans Sachs“
und „Caſanova“ ſind im Stadttheater in Hamburg unter leb-
hofter Autheilnahme des Publikums zur Nenaufführung ge-
kommen und haben ungetheilten Beifall gefunden.

Von Sullivan, dem Comvoniſten des „Mikado“,
wird eine neue Operette: „Die Gondolieri' ſignaliſirt. Die
Handlung wird als hochkomiſch, die Muſik noch melodieenreicher
als im „Mikado“ c. bezeichnet. e

Die auch hier gelegentlich der Gaſtſpiele im Stadttheater
gefeierte Marianne Brandt hat der Bühne entgültig Valet
geſagt. Sie wohnt in Wien und ertheilt Geſangsunterricht.

Bruch's neueſtes Chorwerk „Das Feuerkreuz' hat
in Bonn ſeine erſte Aufführung erlebt und großen Erfolg davon-
getragen.

S Die „Weim. Ztg.“ beſtätigt jetzt unſere vor Monatsfriſt
gebrachte Mittheilung von den über 130 im Goethe ſchen Nach
laſſe vorgefundenen Schmellerſchen Kreide-Portraits
mit dem Bemerken, daß eine allerdings n gelh alte Katalogi
ſirung derſelben von Schuchardts Hand ſchon früher bekannt
war und die Ausſtellung derſelben im Manſard des Goethe
hauſes wohl erſt im nächſten Frühjahr ermöglicht werden könne.

ezkUnfallStatiſtik.
Die Zahl der tödtlichen Verunglückungen war

nach der „Stat. Corr.“ im Jahre 1887 in Preußen etwas
geringer als in den beiden Vorjahren. Es verunglückten näm-
lich init tödtlichem Ausgange 12955 Perſonen gegen 13131 im
Jahre 1886 und 13074 im Jahre 1885. Darunter beſanden ſich
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ſchroff abgewieſen wurde, bat der junge Hamburger um
die Erlaubniß, der Miß ein Bouquet verehren zu dürfen.
Ein daukbarer Blick lohnte ihm dieſe Aufmerkſamkeit,

Die Schauſtellung war beendet, und Pouce fuhr mit
Bloom und dem Admiral nach Hauſe. Jn dem eleganten
Reſtaurationslokal nahmen die Herren ihr Souper ein.
Miß Mary verſchwand im Hausflur mit flüchtigem Gruße.

Die Gäſte gehörten anſcheinend den gutſituirten Stän-
den an, und der Admiral ſchien mit Allen bekannt zu
ſein, denn er winkte bald dieſen, bald jenen der Herren zu
ſich heran. Die intimeren Bekannten wurden ſodann dem
jungen Hamburger vorgeſtellt, ſo daß bald ein Dutzend
Stühle um den Tiſch herum beſetzt waren.

Die Titel dieſer Herren ſchienen Bloom doch zu im
poniren, was der Admiral mit beſonderer Befriedigung
wahrnahm, und er bemühte ſich, ſeinem jungen Freunde
von dem Reichthum und dem Einfluß der neuen Bekannten
einen möglichſt hohen Begriff zu geben. Bei gutem Wein
und lebhafter Unterhaltung verflogen ſchnell einige Stun-
den. Da machte ein hagerer Pflanzer mit langem blonden
Bart den Vorſchlag, ein kleines Spiel zu entriren, und
rief nach Karten.

„Nicht hier,“ raunte ihm der Admiral zu, „wir ſind
hier in der allgemeinen Gaſtſtube zu genirt. Bitten wir
Ponce um den rothen Salon.“

Pouce zeigte ſich bereit, das bezeichnete Zimmer zu
öffnen, und die Herren begaben ſich dahin.

Der Admiral benutzte dieſe Gelegenheit, um ſich an
den jungen Hamburger heranzudrängen und ihm in's Ohr
zu flüſtern: „Jm rothen Salon kredenzt Miß Mary den
Sekt.“

Der Weg, den die Geſellſchaft einſchlug, um zu dieſem
„rothen Salon“ zu gelangen, führte über den Hofraum
und dann in ein zweiſtöckiges Hinterhaus, deſſen Oberge-
ſchoß durch eine zierliche Kolonnade mit den Logirzimmern
in Verbindung ſtand. An das Hinterhaus ſchloß ſich ein
kleiner Garten, rings von den Braudmauern anderer
Häuſer umgeben.

Schluß folgt.)

10375 (1886 10 604, 1885 10633) Männer und 2580 (2527 und
2441) Frauen Die Zahl der vfrpnglüchen Frauen iſt alſo auf
fallender Weiſe egen. Ueber die on der tödt
lichen Unfälle erfahren wir, daß 13,1 (1886 12,6) pCt. auf Zu

ſichtigkeit oder 1,8 (1,8) auf e ſtrafbare Schuld,
18,0 (16.4) pCt. auf fremde Unvorſichtigkeit oder Schuld, 5,9
73 auf fremde ſtrafhare Schuld und 2,8 (2,9) pCt. auf unbe
annte Urſachen zurückgeführt werden. Ueber die Hälfte aller

tödtlichen Unfälle wird alſo alljährlich durch eigene Unvorſich-
d oder Schuld der Betroffenen verurſacht. Die Zahl der
tödtlich verunglückten Erwerbsthätigen betrug 9629, davon verun-
glückten 4503 (1886 4289, 1885 4393) oder 46,76 (43,63 bezw.
45,51) pEt. in ihrem Berufe.

8 Nachdruck verboten.
Anſer Kaiſer in der Drovinz

Hachſen.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Neugattersleben, 15. Dezember.
Bald r Beginn der Tafel brachte der Herr Kam-

merherr v. A. auf Se. Maj. folgenden Trinkſpruch
aus: Es iſt eine alte gute Sitte, daß das erſte Glas immer
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige gilt. Jch habe eine
doppelte Veranlaſſung hierzu, dies Glas deutſchen Weines
zu erheben. Ew. Maj. haben die überaus große Gnade
gehabt, Pathenſtelle bei unſerm kleinen Glückskinde zu über-
nehmen und ſelbſt ſogar über die Taufe zu halten undinfolgedeſſen auch heute uns die Freude und Ehre Ew.

Maj. Gegenwart zu ſchenken. Wir empfinden dieſe Ehretief. Unſerm Danke voll und ganz Ausdruck zu geben,

dazu erſcheint mir die Sprache zu arm. Jch kann nur eins
verſichern, daß niemand ſein Wort wahrer und ernſter ge
geben hat wie ich, wenn ich ſage: Jch und mein Haus wir
wollen nächſt unſerm Gott unſerm geliebten Kaiſer dienen,
wie und wo wir nur können mit Gut und Blut zu jeder
Stunde. So wie ich, denkt der Kreis meiner Freunde und
Verwandten. Jch erlaube mir, dem Wunſche Ausdruck zu
eben, daß Ew. Maj. bei ſteter Geſundheit recht, recht
ange auf dem Throne Ew. Maj. Väter regieren möchten

zur Freude und Ehre der Hohenzollern, zum Glück und
Stolz unſeres geliebten Vaterlandes. Se. Maj. unſer aller
e re Kaiſer, König und Herr, Wilhelm II. lebe hoch,

och, hoch.
Bald darauf erhob der Kaiſer ſein Glas zu

einer Erwiderung, in welcher Se. Maj. hervorhob, wieAllerhöchſtderſelbe Hrn. v. Alvensleben aufeichtig dankbar ſei

für die wiederholten gaſtlichen Aufnahmen, welche ihm inNeugattersleben zu Thelt geworden. Die Gelegenheit heute,

dieſen Dank abtragen zu können, ſei ihm höchſt willkom-
men. Der Kaiſer ſprach den Wunſch aus, daß der Täuf-
ling den erhabenen Vorbildern einſt gleichen möge, welche
der Geiſtliche in ſeiner Taufrede erwähnt und gab der
Ueberzeugung Ausdruck, daß der Täufling den bewährten
Traditionen der Tr entſprechend erzogen und ſeiner
Mutter in ihren Tugenden ähnlich werde. Se. Majeſtät
hob weiter hervor, wie die Mitglieder der Familien Al-
vensleben-Kroſigk-Veltheim ſeit Alters her hervorragend
tüchtige Männer der preußiſchen Armee geliefert hätten
und er gerne daher auch dieſe Gelegenheit benutze, hierfür
bei dieſem Familienfeſte ſeinen Kgl. Dank auszuſprechen
und ausdrücklich zu betonen, daß er in dieſem Kreiſe ſich
ſtets beſonders wohl gefühlt. Mit einem Hoch auf die
Familie v. Alvensleben in allen ihren Gliedern ſchloß der
mit allgemeinſter Begeiſterung aufgenommene Toaſt Sr.
Majeſtät. Während der Tafel konzertirte die Kapelle
der Stendaler Huſaren und zwar war folgendes Muſik
Programm aufgeſtellt: Präſentirmarſch der Kaiſerl. I.
MatroſenDiviſion, komp. von Sr. Kgl. H. Prinzen Hein-
rich von Preußen, Ouverture zu Oberon, Fantaſie aus
Lohengrin, Quadrille a. d. Operette: „Das Pathenkind
des Königs“ von Joh. Strauß, La Paloma, mexikaniſches
Volkslied von Jradier, der Torgauer Marſch, komp. von
Sr. Majeſtät König Friedrich II. „Waidmanns Jubel“,
Quadrille von Herrmann. Auch die Speiſekarte der
e wir unſeren Leſern und Leſerinnen ver
rathen. Nach Auſtern friſch und gebacken wurde klare
Schildkrötenſuppe ſervirt, dann folgte Hummer warm mit
friſcher Butter, Bachforellen kalt mit Vinaigrette-Sauce,
YorkſhireSchinken à la Milanaise, Krammetsvogelpaſtete,

onennaiſer Enten mit Salat, grüne Spargelköpfe mitTrüffeln, Käſe, Ananasmouſſe, Früchte, Nachtich.

Die Vernunreinigung der weißen Elſter
und Luppe

durch die Abflußwäſſer Leipzig's iſt für die in Preußen an dieſen
beiden Flüſſen gelegenen Orte mehr und mehr zu einer uner-
träglichen Kalamität geworden. Der lange Zug bevölkerter
Ortſchaften, welcher von der Landesgrenze her mit Modelwitz
und Schkenditz an der Elſter, und mit Maßlau und Horburg an

i Hiuder Luppe beginnend bis zur Saale reicht, wird in dieſer
ſicht arg geſchädigt. Die einſtmals blühende Fiſcherei beider
Flüſſe iſt faſt ganz vernichtet. Die jedes Jahr von Neuem von
der Saale her aufſteigenden Fiſche und die in dem unteren
Lanf beider Flüſſe noch entſtehende junge Fiſchbrut vermögen
den im Frühjahr und Sommer verſtärkt auftretenden verderb-
lichen Zuflüſſen nicht zu widerſſehen und gehen oftmals zu
Tauſenden an einem Tage zu Grunde. Es iſt vorgekommen,
daß die Luppe und Elſter geradezu bedeckt waren mit krepiren
den Fiſchen, welche auf der Oberfläche mit fortſchwammen.
Schwerlich iſt dann ganz zu vermeiden, daß dieſe infizirten, be-
täubten und ſtekbenden Fiſche geſammelt reſpektive gefangen
werden und dann beſonders w Leipzig zum Verkauf gelangen.
Man darf wohl mit Sicherheit annehmen, daß der Geuuß dieſer
r der menſchlichen Geſundheit nachtbeilig werden kann.
Fernerhin iſt wohl erklärlich, daß das Waſſer dieſer Flüſſe,
ſeitdem es für die Fiſche verderblich geworden iſt, auch zu wirth-
ſchaftlichen Zwecken von Seiten der Anwohner nicht mehr ge-
braucht werden kann. Auch gibt es Tage im Sommer, wo das
Luppen und Elſterwaſſer, welches zwar im Winter ſeit einer
Reihe von Jahren nicht mehr geruchlos iſt, einen peſtilenziali-
ſchen Geruch aufſteigen läßt. Dieſer Geruch rührt dann theils
von ſichtbarem Unrath, theils von im Waſſer aufgelöſten Sub-
ſtanzen her; wirkt aber im letzteren Falle nicht minder unange-
nehm. Daß Jerüße bedenkliche Zuſtände für die Geſundheit
der Anwohner höchſt nachtheilig wirken müſſen, bedarf keiner
weiteren Begründung Wenn man ſchließlich erwägt, mit welchen
bedeutenden Opfern heut zu Tage in vielen Städten öffentliche
Badeanſtalten geſchaffen werden, ſo iſt es recht bedauerlich zu
ſehen, wie in einer größeren Reihe von Ortſchaften das Baden
trotz dem Vorhandenſein der Flüſſe im Sommer nicht mehr
ſtatthaft erſcheint.

Wir ſind nun in der rW u t age, unſern Leſernſ heutemittheilen zu können, wie offnung vorhanden iſt, daß dieſe
mit der Zeit nachdrücklich gebeſſert werden. Die

uigliche Amtshauptmannſchaft Leipzigs intereſſirt ſich für
dieſe Frage und Magiſtrat nebſt Stadtverordneten dieſer Stadt,

fall oder höhere Gewalt, 58,4 (59,3) pCt. auf eigene Ünvor-/ſ Feh

welche es ſich nicht nehnten laſſeit, den ſtädtiſchen Verwaltunge
deutſcher Großſtädte in der Einrichtung großartiger, humanität
Veuerungen hſnbrghand wargnzuge en, haben beſchloſſen, dies
Aufgabe zu löſen. Daß dieſe Aufgabe, nachdem Jahrzehnte a

ehler auf Fehler gehäuft worden ſind, nicht leicht zu löſen ſe
dürfte, und einen nicht unbedentenden Aufwand von Jntellige,
und finanziellen Opfern fordern wird liegt auf der Han
T. Hervorgehoben ſei bei dieſer Gelegenheit auch mit Dank, w.
der Herr RegierungsPräſident zu Merſeburg ſtets von Neue
Veranlaſſung genommen hat, darauf hinzuweifen, welche de
dauerlichen Zuſtände in einer Anzahl Ortſchaften feines Be
zirkes durch die Verunreinigung dieſer Flüſſe Plag greifen.

Zunächſt iſt ſchon ſeit längerer Zeit in Sachſen Vorſoryy
getroffen, daß bei Neuerrichtung von Fabrikaulagen eine e
efenigung nur dann ertheilt wird, wenn zuvor durch He
ſtellung von Klär- und Filteranlagen, Neutraliſation und Des
infection hinreichende Sicherheit dafür geboten iſt, daß d.
Fabrikabwäſſer nur geren abfließen können. Es iſt auq
ſoweit unſere Keuntniß reicht, ſeitens der Königlichen Gewerbe
Jnſpection in Leipzig über die Aufrechterhaltung dieſer dezüg
lichen Beſtimmungen mit Strenge bisher gewacht worden
Dies verdient jedenfalls alle Anerkennung, da bekanntlich di
bedeutendſten induſtriellen Etabliſſements bei Leipzig ſich an
dauernd mehren und daher ſehr koſtſpielige Anlagen im vor
ſtehenden Sinne nothwendig ſind. Es ſcheint jetzt auch voll
ſtändig erwieſen zu ſein, daß es, nicht ſo ſehr die Abflüſſe aus
älteren Fabrikanlagen und von früher her beſtehenden indnſtrielle,
Etabliſſements ſind, welche die beiden Flüſſe verunreinigen
als vielmehr die Ausflüſſe, ans den bedeutende
Schleuſenanlagen der Stadt Leipzig und ihrer Vororte
Es mündet nämlich in die Elſter oberhalb des Ablaufes de
Luppe die Hauptſchleuſe des Ortes Plagwitz, weiter in die
Luppe, ughe der Fabrik des Herrn Dr. Gericke, die Hauptſchleuſ
der Oſthälfte des Ortes Lindenau und unterhalb der Wald
re in Leipzig die Hanptſchleuſe der Stadt Leipzig in die

ſter-
Die Hauptſchleuſe der Weſthälfte des Ortes Lindenau bilde

den Anfang des Bauergrabens, welcher bis zu ſeinem Einlaif
in die Luphe zu BoehlißEhrenberg außer der Hauptſchleuſe des
Ortes Eutzſch einen bemerkbaren Zulauf durch andere Wäſſet
nicht erhält.

Nachdem nunmehr alſo von Neuem feſtgeſtellt worden iſt
daß die 5 Rauchwaaren -Zurichtereien nebſt Färbereien, die
Spring'ſchen Petrolenm-Raffinerien, die gehe Fabrik des
Dr. Gericke zu Lindenau ſowie die am Elſterfluß oberhalb der
Luppe gelegenen größeren Etabliſſements ger Baumwolle
ſpinnerei zu Lindenau, Stöhr u. Comp. zu Kleinzſchocher unddie Sachſiſche Wollgarnufabrik zu Plagwitz mit ihren großer

Färbereien eine erhebliche Verunreinigung der beiden in
Rede ſtehenden Flüſſe nicht hervorbringen, ſo iſt eine Abhülſ
der zeitigen großen Uebelſtände allein von den Maßnahme
der ſtädtiſchen Verwaltungs-Organe zu erwarten.

Es liegt nun, wie wir hören, den Stadtverordneten da
Stadt Leipzig ein Projekt vor, welches ſämmtliche Abfallwäſſa
einer Kläranlage durch eine zu erbauende Vorfluthſchleuſe zu
führen will. Es iſt zu hoffen. daß die Anlage genehmigt und
in 223 Jahren fertig wird.

Jn Frankfurt am Main und Wiesbaden ſollen ähnliche Am
lagen bereits exiſtiren, wie ſie ein ſeitens der Tiefbanverwaltung
des ſtädtiſchen Bauamtes fertig geſtellter Entwurf aufweiſt
Hierbei erübrige nur noch die Löſung der Frage über die Unter
bringung und Unſchädlichmachung aller bei der Reinigung deWaſſer in großer Menge freiwerdenden Schlammrückſtände
einer Frage, welche bis jeßt noch nirgends in einer nur einigen
maßen zuläſſigen und praktiſchen Weiſe gelöſt ſein ſoll.

Es wird eine intereſſante Methode der Klärung de
Schleuſenwäſſer mit Elektricität (Webſters-Verfahren), jetzt
vielfach erwogen, welche den Vortheil haben follen, daß die
Schlammrückſtände in viel geringeren Mengen auftreten ſollen
als bei der Klärung durch Zuſatz von Chemikalien und durqh
Verminderung der Geſchwindigkeit. Diesbezügliche Verſuch

ſind im Gange. ß WHoffen wir, daß es der muſtergiltigen Oberleitung ſtädti
ſcher Angelegenheiten in Leipzig in Verbindung mit den be
dentenden dort vorhandenen techniſchen Kräften gelingen möge
in nicht allzu langer Zeit auch dieſe letzte Schwierigkeit ſieq-
reich zu überwinden.

Dann werden alle die Männer, welche Antheil, haben an
Gelingen dieſes Werkes ſich den aufrichtigſten Dank aller An
wohner der Elſter und, Luppe erwerben. Die wieder in ihre
natürlichen, urſprünglichen Klarheit dahin fließenden Fluthei
der Elſter und Luppe werden dann beſſer und länger, als ei
Denkmal von Stein und Erz es vermag, der Nachwell
verkünden was pflichttreues Beamtenthum und genigler
Bürgerſinn im 19. Jahrhundert zum Wohle der Menſchheif
geſchaffen haben

Halliſche Lodalnachrichten vom 16. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Qutginonauridee i r mit vollſtändiger Quellenangabt

geſtatte

—-2 Das reiche Vermächtniß unſeres vor wenige
Tagen in heimathlicher Erde zur ewigen Ruhe beſtatteten
Mitbürgers, des Rittergutsbeſitzers Paul Riebeck, gab
dem Vorſitzenden des Bürgervereins für ſtädtiſche
Intereſſen in der letzten Sonnabend-Sitzung Verau
laſſung, des hochherzigen Gebers in dankbaren Worten zu
gedenken. Die in dem Akte ſich kundgebende, wohlwollende
Geſinnung des Teſtators für ſeine Vaterſtadt kann nicht
freudig genug begrüßt werden.

Jm Weiteren berührte der Vorſitzende die Vorfälle,
welche ſich bei den Leichenbegängniſſen unſeres
kürzlich verſtgrbenen Ehrenbürger s, des Herrn Go
heimrath von Volkmann, und des ihm ſchnell gefolgten
Stadtverordneten, Herrn Lutze, ereignet haben. Bei dem
erſteren hatte eine Unordnnng ſtattgefunden, welche in Anbe
tracht der hohen Perſönlichkeit des Todten unter allen Um-
ſtänden hätte vermieden werden müſſen und vermieden worden
wäre, wenn die noihwendigſten Schutzmaßregeln überhaupt nicht
unterlaſſen wären. Es hätten die ſtädtiſchen Behörden unbe-
dingt die Angelegenheit mehr in die Hand nehmen müſſen und
es wäre gewiß kein unbilliges Verlangen geweſen, wenn der
Magiſtrat nicht wie jeder andere Leidtragende, ſondern offi-
ziell an dem Zuge ſich betheiligt und. bereut hätte, deß
auch das Stadtverordneten-Kollegium offiziell ſich anſchließe.
Bei der vorauszuſehenden Betheiligung hätte der Pferdebahn-
und der Fuhrwerkverkehr in den zu paſſirenden Straßen ſiſtirt
werden, das Aufreißen des Pflaſters in den Kleinſchmieden an
dem betreffenden Vormittage unterbleiben müſſen u. dgl. mehr.
Dieſe nur augedenteten Umſtände haben auf die fremden Theil

r einen höchſt peinlichen Eindruck gemacht und ſind viel
fach commentirt worden. Den Theilnehmern an dem Begräb-
niß des um ſtädtiſche Angelegenheiten ſo verdienten Herrn
Lutze iſt es ſogar nicht erſpart geweſen, in ihrer Andacht durch
das ekelhafte Schreien, Johlen, ja durch die unartigſten Geſten
der Kinder in der Kleinkinderbewahranſtalt auf dem Martins
berge geſtört zu werden. Solche Zuſtände ſind in der That
dazu angethan, die ſtädtiſchen Behörden zu diskreditiren. DerHerr
Vorſitzende gedachte auch in warmen Worten des verſtorbenen
Vereinsmitgliedes, Hru. Lube, der von Anfang an reges Jntereſſe
für den Verein an den Tag gelegt und viele Jahre deſſen
zweiter Vorſitzender geweſen. Aus der Verſammlung kam
noch zur Sprache, daß der vor einem Jahre in Anbetra ht der
ſchlechten Paſſage mit Moſaikpflafter belegte Fußſteig an der
Univerſität durch den bevorſtehenden Neubau zum Theil von
dem aufgeſchageren Bauzaun verſperrt und die Beleuchtung ge
rade an dieſer Stelle eine höchſt mangelhafte ſei. Es wurde
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Univerſität den bepflaſterken
Fußſteig dem Publikum wieder freigeben möge, zumal hinter
der Plauke noch genügender Raum für denſelben vorhanden
ſei. Bei der Diskuſſion über die Abſtimmung betreffend die
Anfbeſſerung der Gehaltsſkala der Elementarlehrer in der Star,
verordnetenSitzung am vergangenen Montag wurde als Lus-
rioſum erwähnt, daß ein Lehrer, in deſſen Familie ein Kind an
Diphtheritis erkrankt iſt, e iſt, weiter Unterricht zu
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Schulbeſitch auf vorläufi
geralverſammlung des

eine Woche unkerſagt iſt. Die Ge
ereins findet am 28. Dezember ſtatt.

Der Spielplan unſeres Stadttheaters der
„auſenden Woche bietet eine große Mannigfaltigkeit. Während
am Montag die beiden Luſtſpielnovitäten Die Prüfung
und Poſt feſtum zum erxſten Male aufgeführt werden, er-
ſcheint am Dienstag anläßlich der Wiederkehr. von Carl
Maria von Weber's Geburtstag nochmals des Meiſters große
Hper „Eurxryanthe“, auf der Scene. Am Mittwoch tritt
zum erſten Male nach ſeinem Unwohlſein Herr Rinald wieder
auf und zwar in dem ſeit längerer Zeit vorbereiteten Trauer-
ſpiel „Clavig o. Am Donnerstag eröffnen die Münchner
Schauſpieler vom Königl. Theater am Gärtnerplatz ihr Gaſt
ſpiel mit dem populärſten Stück ihres Repertoirs: Der
Herrgottſchnitzer von Ammergau. Am Freitag findet
das zweite und letzte Gaſtſpiel der Münchner ſtatt: Jm Auf-
tragerſtüberl. Das Münchner Enſemble, unter Leitung
des königl. bair. Hofſchauſpielers Max Hofbaner, erſcheint
zum erſten Mal bei uns in Halle und dürfte auch hier in Halle
dieſelbe freundliche Aufnahme finden, wie ſie den Künſtlern be
reits in allen hervorragenden Städten Deutſchlands zu Theil
geworden iſt. Schon die Originalität ihrer Darſtellungsweiſe
und das trefflich geſchulte Enſemble, verbunden mit dem
oberbgieriſchen Dialekt, verleiht den Aufführungen der
Münchner einen großen Reiz, welcher gewiß alle diejenigen
Kunſtfreunde auziehen wird, welche für die gediegene Wieder-

abe eines Volksſtücks Jutereſſe haben. Am erſten Weihnachts-feiertag wird Shakeſpeares „Ein Wintermärchen“ neu ein-
ſtudirt in Scene gehen. Jn der Oper wird Rienzi und Don
Juan vorbereitet.

Wie wir erfahren, mußte die ruſſiſche Vokal-
kapelle, in We ehura außer den angekündigten Concerten
noch 3 weitere Aufführungen veranſtalten, ebenſo gußte ſie in
Dresden zwei weitere Concerte gebeu, gewiß ein Beweis für
die Vorzüglichkeit ihrer Leiſtungen. Hier kann Herr Klariusky
eingegangener Verpflichtungen wegen nur Dienstag und Mitt-
woch auftreten.

e Die Zahl der an der Jnfluenza in der akten
Kaſerneerkrankten Mannfchaften unſerer Garniſon
iſt bis auf 150 geſtiegen, auch aus der neuen Kaſerne werden
einige Erkrankungsfälle gemeldet. Da die Krankheitserſchein
ungen nichts bösartiger Natur ſind, werden die an der Grippe
erkrankten Mannſchaften als Revierkranke behandelt.

Eine gewerbliche Streitſache gelangte vor einigen Tagen
vor dem Gewerbegerichte des hieſigen Dre zum Austrag.
Das geſammte Muſikerperſonal eines hieſigen
Theaters re wegen Entlaſſung ohne Beobäch-
tung der geſetzlichen Kündigungsfriſt auf vierzehn-
tägige Gehaltsentſchädigung gegen die bez. Direktion. Nach
Iängerer Verhandlung wurde 11 Mitgliedern dem Klageantrage

emäß 14tägige Gehaltseutſchädigung mit 44 pro Mann, zu
ammen 495 zugeſprochen.

e Die Frequenz des Weihnachtsmarktes waram geſtrigen erſten Sonntage bei dem günſtigen Wetter eine
äußerſt rege und waren auch die Geſchäfte dementſprechend.

Baß in den Erwerbsverhältniſſen der Frauen
noch ſehr viel verbeſſerungsfähig iſt, daß beſonders die Lohn-
verhältniſſe in einigen Erwerbszweigen, man denke z. B. nur
an die Konfektionsbranche u. dal., geradezu unwürdige ſind,
wird jeder, der die Verhältniſſe einigermaßen kennt, zugeben
müſſen. Man wird daher diejenigen Beſtrebungen, die darauf
gerichtet ſind, die vorhandenen Uebelſtände abzüſtellen, nur
ünterſtützen können, ſo lange ſie eben nichts anderes
erſtreben als wirkliche Uebelſtände abzuſchaffen. Ob
man aber eine Bewegung, die ſolche Ziele verfolgt, wie wir ſie
Sonnabend Abend im Hofjäger von der ſozialdemokratiſchen
Wonderrednerin Wege Jhrer vorgetragen hörten, iſt eine
andere Frage. Wenn Fran Jhrer in ihrer von unverdauten
Redensarten wied, zerſetzender Subiektivismus, Jndividualismus,
korrupte Beiſpiele zerſetzender Fäulniß“ und ähnlichen anderen
ſtrotzenden Rede, volle en der Frauen mit denMännern (Wahlrecht der Frauen u. ſ. w.) verlangt, ſo haben
wir dafür nur ein mitleidiges Achſelzucken. Man denke ſich
einmal Frauen als Richter was ſollte dann aus unſerer Recht
ſprechung werden Was ſollte dann auch aus dem Familien
leben werden Wer ſollte die Kinder erziehen und die Wirth-
ſchaft führen Etwa der Mann? Das wäre der Anfang eines
modernen Amgzonenſtaates, in dem der Mann bald eine viel
tiefere Stellung einnehmen würde als heute die Frau. Wenn
übrigens bemerkt wurde, die Konſervativen hätten dieſe Be
wegung aufangs unterſtützt, ſo iſt das richtig und wir werden
auch feruer alle berechtigten Beſtrebungen auf dieſem Ge
biete fördern; für ſolche Jdeen, wie ſie aber in dieſer Verſamm
lung vorgetragen wurden, ſind wir nicht zu haben. Frau Jhrer
möchten wir noch empfehlen. ſich etwas beſſer auf das Fremd-
wort Civi-li-ſa-tion einzuüben, man wurde ängſtlich dabei,
wenn man hören mußte, wie ſich Rednerin plagte, bis ſie das
Wort herausbrachte; man fürchtete, ſie könne ſich die Zunge
abbrechen, Als die Verſankinlung der Auflöſung verfallen ſollte,
wurde ſie von der Vorſitzenden geſchloſſen.

Jn der Nacht vom 14. zum 15. d. M. wurden aus den
Kellerräumen Mühlgraben 4 verſchiedene Flaſchen
Wein geſtohlen. Der oder die Diebe hatten durch Eindrücken
eines Küchenfenſters ſich Eingang verſchafft. hatten hierauf auch
a er Schreibtiſch erbrochen und aus demſelben c. 30 Mk.
entwendet-

Geſtern Abend wurde vom Corridor eines hieſigen
Hotels ein feiner Ueberzieher geſtohlen. Auch einige kleine
Diebſtähle auf dein Chriſtmarkte kamen vor.

Die polniſchen Arbeiter Oſſade und Domanigtzky ge-
riekhen geſtern Abend in in Streit, beiwelchem Letzterer den O. mit einer Bierflaſche ſo gegen den
Kopf ſchlug, daß dieſe zerſpraug. O. erhielt dadurch ſo erheb-
liche Verletzungen, daß er ſich in der Klinik verbinden laſſen
innßte. D. wurde verhaftet.

Am 27. v. M. kam zur Frau Wittwe M. hier in der
Mittelſtraße ein angeblicher Kaufmann Franz Walther aus
Stendal, miethete eine möblirte Wohnung und zog an demſelben
Tage auch noch ein. Er gab an, daß er aus Stendal komme,
daß er beim Getreidehändler A. hier Stellung habe, und daß
ſeine Sachen vom Speditenr H. in die Wohnung gebracht wer
den würden. Nachdem W. beinahe 14 Tage dort gewohnt, in
dieſer Zeit auch Koſt erhalten hat, iſt er plötzlich wieder ver-ſchwunden, und die nach ihm angeſtellten Recherchen haben er-
geben, daß er ein Schwindler iſt, gar nicht W. heiße und es
nur auf Zechprellerei abgeſehen gehabt hat. Bei ſeinem
letzten Weggange aus der Wohunng hat er a noch ein
Jacket mitgenommen, das ſeinem Sktubengenoſſen gehörte.

Es ſtarben in Halle in der 48. Jahreswoche vom
24. bis 30. November d. J. anf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet 22,7 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern hatten Aachen mit 33,8, Mün
chen mit 325, Münſter mit 31,2, Poſen mit 28,2, Mannheim
mit 28,0, Potsdam mit 26,7, Braunſchweig mit 26,4, Stettin
mit 25,7 und Breslau mit 24,1 die höchſten, Karlsruhe mit
11,0, Chemnitz mit 13,5. Kaſſel mit 14,5, Görlitz mit 148,
Darmſtadt mit 15,5, Barmen mit 15,9, Leipzig und Plauen i. V.
laſſe und Wiesbaden mit 16,7 die niedrigſten Sterblich-

iffern.
m

StadtTheater.
G „Die Jüdin“.iner der produktivſten und geiſtreichſten franzöſiſchen

Hyern Componiſten unſeres Jahrhunderts war J. F. Halevy.
Allein auch er theilte das Schickſal ſo vieler ſeiner Collegen:
ſeine Opern (30 an der Zahl) wurden vergeſſen und gingen indem Strome der Zeit unker. Nur eine picſer Opern freilich
auch die werthvollſte und effektreichſte aller Halevyſchen Schöpf-
Ungen vermochte ſich über Waſſer zu halten und behauptet
ſeit über 50 Jahren mit faſt chwächtem Erfolge einen Plaß
auf allen größeren europäiſchen Bühnen, nämlich: Die Jüdin',
bei deren bloßer Nennung ſchon dem Heldentenör und der dra
matiſche das Herz im Leibe lacht. Was iſt nichtn Sängerinvon gewiſſer See ber gerade gegen dieſe Oper gewüthet wor

fügbaren Soliſten der Oper und

den! Man nannte ſie eine Revolutronsober“, die Ten-
denzoper des Juden Levy a hieß der Componiſt bis
zu deu berühmten kaiſerlichen Jnden-Verdict) gegen den
Katholicismus u. A. m. Es müſſen alſo ganz beſondere
Vorzüge fein, welche die Oper gegen die erwähuten heftigen
Angriffe haben Stand halten laſſen. Und in der That. dieſe
Vorzüge liegen offen zu Tage. Vor Allem offenbart ſich in der
Muſik ein aroßes dramatiſches Talent, welches felbſt da, wo
es die Töne des religiöſen Fanatismus anſchlägt, die Grenze
des wirklich Schönen nirgends überſchreitet. Lehteres gilt ganz
beſonders von der überaus geiſtvollen Verwendung der modernen
Blechinſtrumente, wie denn überhaupt die Jnſtrumentation, was
Geiſt und Geſchick anlangt, oft geradezu frappirt. Was uns
Deutſchen die Muſik der Halevyſchen „Jüdin“ beſonders inter-
eſſant macht, das ſind die ſtellenweiſe unverkennbaren Einwirk-
ungen der klaſſiſchen deutſchen Tonkunſt. Der Componifſt folgt
auch hierin ſeinem uns Deutſchen geiſtig eng verwandten großen
Lehrmeiſter Cherubini, zu deſſen Leblingsſchülern er ſich
zählen durfte. Mögen manche Effektſtellen der Oper wirklich
auf Meyerbeerſche Einflüſſe zurückzuführen ſein, was thut
das: Eſprit in der Muſik kaun niemals ein Fehler der-
ſelben ſein. Der Grundzug der Muſik iſt bei alledem
ein erſchütternd-poetiſcher, im Ausdruck warm und innig, wobei
wir nur an die patriarchaliſche Oſterfeier und ſpeziell die
pſalmodirende Gebetſcene im 2. Akt zu erinnern brauchen. Das
Textbuch der Oper gehört zu den beſten. die Engen Scribe

der größte Texdichter der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts
geliefert hat; es birgt Leidenſchaft nud dramatiſches Leben,

wenn auch die Handlung wohl hypertragiſch und mit zu viel
Raffinement aufgebant iſt. Eine gute Aufführung der „Jüdin“
vermag wie der geſtrige Abend zeigte noch immer das
Publikum in Wärme zu verſetzen. Und vom zweiten Akte ab
war die Aufführung geſtern in der That eine ſo gute, daß der
Beifall für die Träger der Hauptrollen ſich mehrfach zum En-
thuſiasmus ſteigerte. Der erſte Akt war unerlaubt zuſammen-

eſtrichen und hatte zudem unter den völlig ungenügenden Chor-
eiſtungen zu leiden, daß auch ihm der Beifall des empfangs-

freudigen Auditorinms nicht fehlte, ſind wir geneigt, einem
ſceniſchen Effekt, nämlich dem von Kaiſer Siegismund mit Ele
ganz gerittenen Pferde gutzuſchreiben. Ueberhaupt hatte die
Regie die ihr zugefallene daukbare Aufgabe in Bezug auf
glänzende Ausſtattung begriffen; nur hinſichtlich der Statiſterie

wir denken an die Aufzüge könnte man, obwohl die ver-
t n Theil auch vom Schau

ſpiel herangezogen waren, immerhin etwas weniger Sparſam-
keit walten laſſen. Um die Palme des Abends ſtritten Frl.
Prosky als Recha und Herr Stäven als Eleagzar; wir
möchten dehaupten, daß Beide geſtern das Beſte gaben, was
wir noch je von ihnen erhielten. Frl. Prosky entwickelte
neben der äusgezeichneten geſanglichen Wiedergabe ihrer Parlie
auch in der Darſtellung ein Feuer, das uns Bewunderung ab-
nöthigte. Das Terzett im 2. Akt, die große Scene im 3 Akt,
die Duetts mit Endora und Brogni im 4. Akt und das Schluß-
ſinale gelangten durch ihre dramatiſch-belebte Betheiligung zu
zündender Wirkung. Wir freuen uns aufrichtig. daß der neu-
lichen Meldung einer hieſigen Zeitung, Frl. Prosky habe ihre
ſofortige Krtlaßlng verlangt, nicht die Thatſache des Verluftes
der geſchätzten Künſtlerin gefolgt iſt, daß dieſelbe ſich eines
beſſeren hefonnen hat. Aunch für die maß und wirkungs-
volle Ausführung der übrigens außerordentlich hoch liegenden

Partie des Eleagzar durch Herrn Stäven haben wir nur
Worte der wärmſten Anerkennung. Die geſanglichen Haupt-
momente ſeiner Leiſtung lagen in der Stretta des 1. Actes, im
Oſterſegen und Endtrio des 2 Actes, im Duett mit dem Car-
dinal und in der grotzen Arie (dort vornehmlich das Andante)
des 4. Actes und im Schlußfinale. Die Darſtellung befriedigte
gleichfalls alle unſere Wünſche. Nach der großen Arie wurde
er Künſtler, der ſich mit jeder Vorſtellung mehr als Zierde
es Opernenſembles bewährt, durch dreimaligen Hervorruf ver-

dientermaßen geehrt. Herr Stierlin machte den Kardinal
Brogni nachdem er eine im 1. Act bemerkbare ſtimmliche
Schwäche überwunden ſchauſpieleriſch und mnſikaliſch zu einer
hervorragenden Leiſtung, deren Glanzpunkte der Fluch im 3.
Act und das erſchütternde Duett mit Elegzar im 4. Act be-
denteten. Stärkere dramatiſchs Accente hätten wir vom Cardi-
nal bei der entſetzlichen Entdeckung am Schluſſe der Oper ge
wünſcht. Herr Czerny fand ſich mit dem unſympathiſchen
Leopold angemeſſen ab. Der Schwerpunkt ſeiner Leiſtung lag
zweifelsohne im muſikaliſchen Theile derſelben. Frl. Buxbaum
als Eudorg berechtigte zu Hoffnungen auf die Zukunſt. Sie
bemeiſtert ſchon jetzt das Coloraturenwerk in achtungswerther
Weiſe, muß ſich aber größerer Tonfeſtigkeit befleißigen. Schau
ſpieleriſch kann ihre Prinzeſſin nur „Undine im erſten Kapitel“
genannt werden. Eine dankelsverthe Gabe war der Ruggiero
des Herrn Engelmann. Ein gut gemeſſenes Theil an den
Ehren des Abends gebührt dem muſikaliſchen Leiter der Vor
ſtellung, Herrn Kapellmeiſter Weintraub, und dem mit außer
ordentlicher Friſche ſich betheiligenden Orcheſter. Die im
Ritornell der Elegzar-Arie heraustretenden beiden Oboen ſollen
beſonders bedacht ſein. Die Balletnummer verdiente den ihr
gewordenen Beifall reichlichſt. Der Regiſſeur wolle die
„Cardinäle und geiſtlichen Fürſten“ wegen deren Action beſſer
inſtruiren; die damit bedachten Herren Statiſten folgten der
Frdg geſtern aus der Entfernung mit anugenſcheinlicher
Langweile. Verſpätet wurde der Einzug des Kaiſers ſichtbar;
man lacht wenn der Chor dem Publikum zugewendet ſingt:
„Saht Jhr je ſolche Pracht und es geht auf der Scene dabei

Nichts vor. C. Reinbold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Nachdruck unſerer Correſpondenzen iſt nur mit deutlicherQuellenangabe Jeſattet)

Der Provinziallandtag wird. wie bereits mitgetheilt,
am 5. Jannar und zwar um 12 Uhr Mittags im Saale des
Schloßgartenpavillons nach einer kirchlichen Feier in der Dom-
kirche, die um 10 Uhr beginnt, eröffnet werden.

Erledigt ſind die Pfarrſtelle zu Hennings-leben, Ephorie Langenſalza, und eine Lehrerſtelle zu Frey-
burg a. U.Die nachgeſuchte Entlaſſung ans dem tut iſt er
theilt: den Gerichtsaſſeſſoren Schubert, Otto Richter und
Förſte fowie dem Referendar Philipp Hecht. Letzterem be
hufs Uebertritts zur Communalverwaltung. Der Referendar
Lücke iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts in Kiel über
getreten. dagegen der Referendar Dr. von Hippel aus dem
Bezirk des Oberlandesgerichts in Caſſel in den des Oberlandes-
gerichts in Naumburg a. S. übernommen. Zu Reſerendaren
ſind ernannt; die Rechtskandidaten Wilhelm von Bismark,
Heinrich Goette, Charles Comte, Theodor Schirlitz
und Ernſt Rubel. Der Königliche Oberförſter Kluge in
Elſterwerda iſt an Stelle des von dort verſetzten Königlichen
Oberförſters Grün eberg zum Forſtamtsanwalt für den Forſt
bezirk Elſterwerda ernannt worden. Der Dr. med. Milſchewsky
iſt zum Vertreter des Amtsanwalts bei dem Königlichen Amts
gerichte zu Loburg ernaunt worden.

Der Poſtaſſiſtent r in Naumburg (Saale) iſt
zum Ober-Poſtaſſiſtenten ernannt. Der Poſtſekretär Herrmann
in Wittenberg (Bez. Halle) iſt in den Ruheſtand verfetzt. Der
Poſtſekretär Holzapfel in Halle (Saale) ift geſtorben.

Die Direktion des landwirthſchaftlichen Cen-
tralvereins der Provinz Sachſen erläßt folgende
Einladung zur Central- Verſammlung an ſämmtliche Zweig
vereine und ſämmtliche unmittelbare Mitglieder des Cen-
tralvereins:

ger Erledigung von Angelegenheiten des Central-Vereins
ſoll Freitag den 3 und wenn nothwendig, Sonnabend
den 4. Januar 1890, beginnend pünktlich 9 Uhr Vor-
mittags zu Halle a. S. im Hotel zum Krouprinzen eine
Central- Verſammlung ſtattfinden. Die der Berathung und Be
ſchlußfaſſung unterliegenden Gegenſtände ſind folgeude: Berath-
ung über Ort und Zeit der nächſten General-Verfamm-
lung. Statutenmäßige Neuwahl des Central-VereinsDirek-
tors. Statutenmäßige Neuwahl des CentrelsVereins-Vice-
Direktors. Neuwahl mehrerer Mitglieder des Direktoriums.
Die ſtatutenmäßig Ausſcheidenden ſind: die Herren Kammer
herr von Kalitſch-Dobritz; Hauptmann a- D. von Klatte
Wernrode; Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Kühn-

a a. S.: Geheimer Regierlingsratb von NathuſinsAlk-
aldensleben; Amtsrath Rimpaun-Schlanſtedt: Landrath

von der Schnlenburg-Salzwedel; Landes-Direltor Graf
von Winhingerode- Merſeburg. Neuwahl von zwer
Vereins Deputirten und deren Stellvertreter für das Königliche
Kandes-Ockonomie-Kollegium und den deutſchen Landwirth-
ſchaſtsrafh pro 1890 dis incl. 1892. Jn Funktion waren bisher
die Deputirien: Die Herren Oekonomierath Knauer-Grö-
bers: Landesökonomierath Nobbe-Berlin; als Stellvertreter
Rittergutsbeſißer von Natbuſins-Hundisburg: Oberamt-
mann Schäper-Roßla. Berichterſtattung des Revi-
fors der Vereinsrechnung pro 1888 behufs Dechargeertheilüng
und Wahl eines Reviſors zur Prüfung der Vereinsrechnung
pro 1889. Statutenmäßige Zuflimmung zur Forterhebung der
im Jahre 1890 zu erhebenden Beiträge der Special-Vexr-
eine ſür die Bedürfniſſe des Central-Vereins für das Jahr
1891. Berichterſtattung über die vom Central-Verein im
Jahre 1889 zur Förderung der Landwirthſchaft durchgeſührten
Maßregeln und Antrag auf Erhöhung des Gehaltes von
Vereinsbeamten. (Kaſſenrendant um 300 2c.) Bericht
über die Thätigkeit der agricultur-chemiſchen Verſuchs-
ſtation im Jahre 1889. Bericht der Deputation für Förder-
ung der Pferde- und Viehzucht. Die Errichtung einer
Verſicherung gegen die Schäden, welche dem Landwirthe durch
perlſüchtiges Vieh entſtehen. Referenten: die Herren Graf
Hohenthal-Dölkau und Oekonomierath Kleemann. Der
Entwurf des bürgerlichen Geſesbuches in ſeinen Be-
ziehungen zur Landwirthſchaft. Referenten: die Herren Juſtiz-
rath Schlieckmann Halle a. S. und Oberamtmann
Schäper-Roßla. (Letzterer will ſpeciell über die Ver-dandlungen im Landes Oekonomie Kollegium berichten).

Der Erlaß eines Verbotes des Treibens von Hau-
delsſchweinen auf öffentlichen Straßen wegen der Gefahr
der SeuchenVerſchleppung. Antrag des landwirthſchaftlichen
Vereins Alsleben. Referenten: die Herren Oberamtmann Him-
burg-Fienrode und Gerland-Halberſtadt. Die Reviſion
der Geſindeordnung und Geſindeverhältniſſe überhaupt
Referenten: die Herren Amtsvorſteher Muhl-Brunau und
er g Halle g. S. Das nene Genoſſenſchafts-Ge-
etz und ſein Einfluß auf die landwirthſchaftlichen Erwerbsver

hältniſſe. Referent: Herr Oekonomierath von Mendel-Halle
e S. i Die Angelegenheit betr. eines Rhein-Weſer-Elbe-

angals. e2 Merſeburg, 15. Dezember. Kombinirte Verſamm-
lung des deutſchen Vogelſchutz-Vereins, und. des
Preußiſchen Beanten-Zweigverein s.) Geſtern Abend
fand im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt eine von Damen
und Herren zahlreich beſuchte Verſammlung des deutſchen
Vogelſchutz-Vereins in Verbindung mit dem hieſigen Zweig
verein des Preuß. Beamten-Vereins ſtatt Dieſelbe wurde vom
Herrn Forſtmeiſter von Wangelin mit einer begrüßenden und
die Zwecke des deutſchen Vogelſchutz-Vereins beleuchtenden An-
ſprache eröffnet. Der Herr Redner bemerkte in derſelben, daß
der deutſche Vogelſchutz-Verein ein Merſeburger Kind ſei, inſo
fern der früher der hieſigen Königlichen Regierung angebörende,
ſchon längere Zeit verſtorbene Herr Regierungs-Rath von
Schlechtendal im Jahre 1875 ihn gegründet habe, zunächſt aller
dings nur für ein kleineres Gebiet. Bald habe ſich jedoch
herausgeſtellt, daß mit der Erweiterung des Vereins-Gebietes
auch der Name Deutſcher Vogelſchutz-Verein“ angenommen
werden mußte, der ja auch vollberechtigt ſei, a gegen
wärtig ca. 1300 Mitglieder aus allen Gegenden Deutſchlands
dem Vereine angehörten. Zweck des Vereins ſei nicht allein,
wie ſein Name ſchon ſage, einen Vogelſchutz auszuüben, ſondern
auch Luſt und Liebe an dem Hegen der Vögel zu fördern. Jn
den letzten Jahren habe der Verein infolge ſeines großen Ver
einsgebietes bei Abhaltung ſeiner Wanderverſammlungen den
Weg betreten, ſich in den verſchiedenen Städten mit einem lokalen
Vereine zu einer Verſammlung zu vereinigen, wie dies auch
heute wieder in unſerer Stadt geſchehen ſei. Hierauf bielt Herr
Oberlehrer Dr. Braeß aus Dresden eine hochintereſſanten Vor
trag über „Reiſeſkizzen aus Ungarn und Galizienwobei der Herr Vortragende ſeinen Zuhörern in angenehmſter
Weiſe bei einem dreitägigen Ueberſtieg des Tatragebirges (ſelbſt
verſtändlich nur im Geiſfe) als gewandter Führer diente. Aus
lege Gründen erſuhren bei den Schilderungen des
Herrn Vortragenden die von ihm auf der hohen Tatra ange-
troffenen Repräſentanten der Vogelwelt eine ganz beſondere
Berückſichtigung. Jn gleich feſſelnder Weiſe ſprach hieranß Herr
i Göring aus Leipzig auf Grund eigner in Süd-
amerika trür Studienreiſen über das Sammeln
ornithologiſchen Materials in den TropenDer Herr Vortragende hatte außerdem eine größere nvon du augefertigter prächtiger Aquarellmalereien von üd-
amerikaniſchen Landſchaften a rnrgt. Beiden Herren Vor
tragenden wurde für ihre ſo feſſelnden Vorträge allſeitiger und
lebhafter Beifall zu Theil und wurde ihnen außerdem in
dem vom Vorſitzenden des Vereins, Herrn Regierungs
Präſident von Dieſt, geſprochenen Schlußworte in herzlichen
Worten der wohlverdiente Dank ausgeſprochen.

e. Giebicheuſtein, 16. Dez. (Einwohnerzahl). Nach
der ſoeben aufgeſtellten Klaſſenſteuer Rolle beträgt die Ein-
wohnerzahl von Giebichenſtein 14236 Perſonen. Dieſelbe
betrug im Jahre 1869, alſo vor 20 Jahren 3527, 1879: 7524,
1880: 8161, 1881: 8751, 1882: 9401, 1883: 9939, 1884: 10 187,
1885; 10 691, 1886: 11758, 1887: 13 321, 1888: 14 051, 1809:
14236 Seelen Wie hieraus erſichtlich, iſt die r e Seelen
zahl gegen diejenige des Jahres 1869 auf das Vierfache ge-
ſtiegen, 1886 der größte Zuwachs, nämlich 1563 und 1889 der
geringſte Zuwachs, nämlich 185 Perſonen zu verzeichnen.
Die Gemeinde Kröllwitz zählt z. Zt. 2114 Einwohner, gegen
das Vorjahr mehr 120.
Bl. Teutſchenthal, 15. Dezember. (Meſ a Jn

einem der hieſigen Gaſthöfe kam kürzlich ein Handelsmann von
auswärts, und bot den anweſenden Gäſten Meſſer zum Kaufe
an, indem er zugleich eine Anzahl derſelben auf, den Tiſch zur
Anſicht auslegte. Als er dieſelben demnächſt wieder einpacken
wollte, fehlte 1 Dutzend davon. Man ſuchte, und fand ſie in
der Rocktaſche des mit am Tiſche ſitzenden Arbeiters G. Dieſer
hatte ſie aber nicht geſtohlen, der mitauweſende Barbier B.
hatte ſie ihm vielmehr aus Schabernack in die Rocktaſche geſteckt.
Als G. nun den B. hierüber zur Rede ſetzte, kamen Beide in
Streit, welcher ſchließlich damit endigte, daß B. dem G. einen
Meſſerſtich in den Rücken verſetzte, in Folge deſſen G. eine Zeit
lang beſinnungslos wurde und dann in die Klinik zu Halle ge
bracht wurde, weil durch den Stich anſcheinend auch die Lunge
verletzt worden war.

kg. Wettin, 15. Dez. (Brandſtiftung.) Am Freitag
Morgen gegen 6 Uhr brach in der fiskaliſchen Domänen-
ſcheune auf dem Schachtberge hier Feuer aus, das bald
ſolche Dimenſionen annahm, daß ungeachtet der ſofort herbei-
geeilten Hülfe nicht nur die Scheune, ſondern auch der an-
grenzende Ochſenſtallivollſtändig niedergebraunt iſt. Das Vieh
konnie noch gerettet werden. Nach den bisherigen Recherchen
liegt unzweiſelhaft vorſätzliche Brandſtiftung vor, auch iſt Ver
dacht der Thäterſchaft varhanden.
e Bernburg 15. Dez. (Reue Cementfabrik. Zur

Kaiferjagd.) Wie vorauszuſehen war, iſt der Cement der
hieſigen Fabrik von L. Banſe u. Co. zur Zeit ein geſuchter
Artikel. Seine Zugfeſtigkeit iſt um 100 e höher, als ſie das
deutſche Reich vorſchreibt, und dies iſt mit ein Grund dafür,
daß die Fabrik kaum im Stande iſt, alle an ſie eingehenden
Beſtellungen auszuführen. Wie in letzter Zeit aus
ſicherer Quelle verlautet, wird hier demnächſt eine neue
Cementfabrik gebaut werden. Die Unternehmer ſind anſehnliche
hieſige und auswärtige Firmen. Aus Anlaß der morgen in
Neugattersleben ſtattfindenden Kaiſerfagd ſind von hier dorthin
3 Unteroffiziere und 36 Mann beordert, denen namentlich die
Aufgabe zufällt; das Publikum von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
in angemeſſener Entfernung zu halten.

Rordhanfen, 15. Dez. Erbſchaft Heute Vormiltag
wurde hier im Mütller'ſchen Geſchäfte an das geſammte Ge-
ſchäftsperſonal das Legat von 10 000 .4 ausgezahlt, welches der
im letzten Frühjahr in Catania auf Siziſien verſtorbene, in
Gotha verbrannte und hier beſtattete Buchdruckereibeſiher und
Verleger der Nordhänſer Zeitung Theodor Müllex neben
anderen Legaten (u. A. 10 000 der Altersverforgungs Anſtalt
„Plautſtiſtung“) ausgeſetzt hatte. Die Antheile, welche nach der
Anzahl der dem Geſchäfte gewidmeten Dienſtjahre bemeſſen



wüurden, belrngen zwiſchen
12 (für ein Dienſtjahr). Der Erblaſſer, welcher als 55
jarianer höchſt auſpruchslos gelebt, hat ein ſehr anſehnliches
Vermögen hinterlaſſen.

mung 12. Dez (Bahnbhofserweiterung.)
Der zunehmende Verkehr aufedem hieſigen Bahnhofe, der be
ſonders durch die neue Unſtrutbahn eine bedeutende Steiger-
ung erfahren hat, hat die betheiligten Behörden veranlaßt, der
ſich dabei herausſtellenden Unzulänglichkeit der räumlichen Ver-hältniſſe ihre Auſmerkſamkeit zuzuwenden; es ſoll im nächſten
Jahre eine erhebliche Erweiterung der Bahnhofsanlagen er
folgen und nmentlich auch dem fühlbaren Mangel eines Ran
gierbahnhofes durch Ankäufe an der Brückenſtraße abhelfen.

Kieine Notizen. Sondershauſen. Der Fürſt von
Schwarzburg-Sondershauſen, der vor längerer Zeit auf der
Jagd von Hirſchen umgerannt wurde und dabei Quetfchungen
erlitt, iſt zur Maſſagekür in Wiesbaden eingetroffen.Mansfeld. S nächſten Sommer wird der landwirth-
ſchaftliche Verein des Mansfelder Gebirgskreiſes hier eine Thier
ſchau, mit der eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen
verbunden werden r abhalten. Goth a. Eine große Partie
Tannenbäumchen wurde geſtern einen Verkäufer hier
konfiszirt, weil er ſich über den rechtmäßigen Erwerb nicht
legitimiren konnte. Leipzig. In der letzten Zeit trieb ein
Paletotmarder in hieſiger Stadt ſein Unweſen. Es iſt
nunmehr gelungen, des Thäters habhaft zu werden und ihm
12 Diebſtähle von Ueberziehern nachzuweiſen. Der-
ſelbe, ein in Volkmarsdorf wohnhaſter Koch aus Gotha, hat
mit Hilfe eines Cumpanen, der als ein Barbier aus Wal-
thershauſen ermittelt worden iſt, die geſtohlenen Ueber-
zieher theils an Trödler, theils aber auch an Privatperſonen
verkauft. Donndorf. Unſer neuer Geiſtlicher, Herr Paſtor
Jakobi, bisher in Frauenburg in Oſtpreußen, hat ſeine hie
ſge Stelle angetreten und iſt von der Gemeinde feierlich einge
holt worden. M en i. Th. Man plant hier die
Gründung einer Webſchule.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 14. Dezember. Auf ſtrengere Kälte mit ſtärkerem
Schneefall zu Anſang der Woche trat am Mittwoch voll
ſtändiges Thauwetter ein, welches den Feldern die ſchützende
Decke faſt gänzlich genommen hat, ſeitdem wiederholten ſich
leichte Nachtfröſte. ßDas Getreidegeſchäft bewahrte ſeine feſte Haltung, doch
konnte wegen mangelnden Angebots der Verkehr keine größere
Ausdehnung erlangen; Preiſe gut behauptet.

Weizen 180--196 Mark, Roggen 180--188 Mark, Gerſte
170--210 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 154--158 M.. Raps
323-326 Mk., Dotter 240--255, Lein 230-250 Mk. per 1000 Kg.
Mohn, blau 38 -39 Mk., Mohn grau 25,50--35 Mk. Erbſen,
elb u. grün, 16-—19 Mark, do. Vietorig- 18,50 20 Mark,
inſen 20—33 Mark, Bohnen weiß, 19--22 Mark, Feldbohnen

15--16 M., Gerſtenmehl, weiß 17-18 Mk. Gerſtenfuttermehl
13,50--14,50 Mk., Gerſtenſchrot 1150--13 Mk., Graupenfutter 8
—-9 Mk., Erbſenſchrot 12,50--13 Mk. per 100 kg.

S Verkehrsweſen.Weimar, 15. December. Vom k. M. wird auf allen
Linien der Werrabahn der Perſonentarif für die dritte Wagen-
klaſſe laut ſoeben ergangener amtlicher Bekanntmachung
für einfache Fahrkarten ſowie Rückfahrkarten um 20 Prozent
ermäßigt, d. h. es kommen anſtatt der bisherigen EinheitsKilo
meterſätze von 5, bezw. 7 Pſennig, die Sätze der preußiſchen
Staatsbahnen mit 4, bezw. 6 Pfennig zur Durchführung. Auch
gelten dieſe Billete ohne Zuſchlag für die beiden Schnellzüge
der Strecke Eiſenach-Lichtenſfels. Für die Sonntagsſahrkartenund die Rundreife-Fahrſcheine 3. Wogeutlaſſe bleiben dagegen

die jetzigen (höheren) Preiſe bis auf Weiteres beſtehen. Jn
Verwaltungskreiſen hofft man, daß der durch dieſe zugeſtandene
Ermäßigung bedingte Einnahme- Ausfall durch einen lebhaſteren
Lokalverkehr paralyſirt werden wird.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen rc.
Concurs-Exöffnungen. Privatnachlaß des Kaufmanns

Guſtav Heinrich Jasper in Wintersdorf (Altenburg). Drogen-
händler Julins Auguſt Rudolph Deborde, in Firma Deborde
und Niehans in Ottenſen (Altöna). Richter u. Co. in Liquid.
in Ruppersdorf (Borna). Cigarrenfabrikanten A. P. Münchow
in Hohenweſtedt. Kaufmann Samnel Jacoby in Krefeld. Jda
Minng, verehel. Barth, geb. Friedrich, Jnhaberin einer Künſt
bau und Möbeltiſchlerei in Lindengu (Leipzig). Schneidernſſtr.
Ernſt Robert Porſt in Mühltroff (Pauſa). Kaufmann Carl
Beſenbruch zu Reinſcheid.

Kursbericht.
r Am eidnng der Halliſchen Zeitung).
Berlin, 16. Dezember 2 Uhr Min. nachm.

FondsVörſe.
7 217 Reichsanleihe. 107,20 Dortm. UnionSt.-Prior. 134,30

3 do 02,80 Riebeck Montanwerke 194.30
40 Conſols 105, Oeſtr. Cred.-Actien 172,

do 103, Franzoſen 100,25*32Landſch. Ctr.- Pfd. 100,75 Lombarden 565,12
91,.10 Ruſſ. Süd-Weſt 71,75

Gotthardbahn 171,75 49 Oeſtr. Goldrente 93,50
Disconto-Commandit 246,90 49 Ung. do. 87-Darmſtedter Bank 179,25 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 93,
Deutſche Bank 173,50 59 Jtal. Renten 94,12
Berl. Handelsgeſellſch.202,25 Oeſtr. Noten. 173,25

Laurahüttie 174 50 Ruſſ. do. 260,75
Tendenz: Still.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe. Tendenz: feſt.
Weizen: Dez.-Jan. 195 50 April-Mai 202,50 feſt.
Roggen: Dez. -Jan. 176,50, April-Mai 179, behauptet.ger Dez.-Jan. 165,50 April-Mai 166,25. behauptet.
Rüböl: Dez. 72,50 April-Mai 65,30,
Spiritus: (70er Waare) loco 32.20, Dez, 32,--, AprilMai 32,90

(50er Waagre) loco 51,50, April-Mai, 51,90,
Petroleum laufd. Monat 25,30, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Aus den Provinzen lagen heute bedeutende
Regliſationsordres vor, weil die dortige Speculation wohl die
Abſicht hat zu Ende des Jahres ihre Engagements zu verringern
und die Börſe begann deshalb auch in etwas gedrückter Haltung,
erholte ſich ſpäter zwar, doch blieb der Verkehr ziemlich beſchränkt.
Von Bankwerthen war Discontokommandit behauptet, während
die übrigen Banken etwas nachgeben mußten. Renten waren
durchweg feſt. Jn ruſſiſchen Noten war ziemlich bedeutendes
Geſchäft. Deutſche Eiſenbahnen allgemein ſchwach, nur Marien

526 (für 42 a burger waren vorübergehend ekwas erholt. Bergwerksactien
waren auf Regliſirung etwas r nur Bochumer,Laurahütte und Dortmunder onnten ſich gut ehaupten. Deutſche

Fonds weichend und ſchwächer. Privatdiscont 5
Productenbörſe. Der Verkehr an der heutigen Producten

börſe war etwas lebhafter als am Vortage. Amerika meldete
iemlich unveränderte Notirungen. Am hieſigen Platz trat die
auſſe namentlich in Roggen ſtark mit Käufen auf, derſelbe

bewegte ſich daher in ſteigender Richtung und gewann circa
1 Mark. izen zeigte ſich ebenfalls feſter Haltung und mit
ungefähr Mark Avance. Hafer anfangs matt, ſpäter befeſtigt.
e wenig verändert. Spiritus mäßig belebt mit wenig

mſatz.

Magdeburger Börſe, vom 14. Dezember 1889.

Reichs AnleiheMagdebnur er Stadt Obli atiouen 3 101,10 Ben Buckan- Obligationen
Deſſauer Oas- Obligationen Div p St

1887

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.

à 300 M. e e e e 26 30do. r r ciien p. St. à 3000 M.mit 20 Einzahlung 188 J 226
do. agelVerſicher. Actien p. St. à 1600

z. mit 33 Einzahlung b 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 20 17do. Rüd Verſich.- Actien per St. à 306

M, vollgezahlt 45 45w. J in o
1887 J 1888

Actien Brauerei RNeuſiadt Magdeburg 10 196.00 G
Caroline, conſolidirte BergwerksActſen 3 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 79,50 BDeſſauer Gas Actien 4 10Eiſengießerei und Seht torit Niemberg 4 h„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 5 111.26 GMagdeburger Allgemeine GasActien 4 5 4do. Bankverein-Auntheile 5 6 207. 25 Vdo. Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 32

do. Bergwerks-Actien 4 32 13do. o. Stamm-Priorit.Act. 5 18 13do. Privatbauk-Actien 4 b je Ido. Straßenbahn-Actien e 10 10 222,00 Bdo. Theater Actien 3 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 9Piaſchinen fabrik Bucan-Actien 4 0 0 93,00 B
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 7 7do. do. StammPrior.-Act. 65 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 10 308.00 B
Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 z Sdo do Stamm- Prior. 61 6

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 17. Dezember.
Fortdauernd bewöllt bei mäßiger kalter Temperatur und

ſchwachem Winde, geringe Niederſchläge.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Waldeuburg, 16. Dezember. Jn der Berg-

arbeiterverſammlung beſchloß man: eine Commiſſion zu
wählen, welche bei den Verwaltungen der Gruben vor-
ſtellig werden ſolle, um eine achtſtündige Schichtdauer
r rr Sollte dies nicht bewilsgt werden, ſo ſolle
eine beſondere Deputation ſich an den Kaiſer wenden. Jm
Laufe der Verſammlung warnten verſchiedene Redner vor
Ausſchreitungen und ſozialiſtiſchen Einflüſterungen. Ein
Ausſtand wurde vorläufig nicht in Ausſicht ge-
nommen.

Die Belegſchaften der GrubenVerlin, 16. Dezember.
Reden, Jtzenplitz, König da b Dechend, Kohl-

llſtändig angefahren, die derwald, Schwalbach ſind vo
Zechen Dudweiler, Camphauſen, Sulzbach ſtreiken
größtentheils, auf Jaegersfreude zu einviertel.

Tages-Kaleunder ſür Dienſtag 17. Dezember:
Kal. Unib Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglichin den beiden letzten Dienſtſtun-
den. Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
u. Alterthumskunde: v. Il Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 1 von 8--12 u. von 26 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
1b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Knglish

Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof“. Arends'ſcher Steno-
grabhen-Verein: Abds. 8' Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe: 10.
Neuer Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1Tr. Sang
u. Klang Abends 8--10 im Kronprinzen Hall. Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTuruVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.-Club Fahrübung
berg Garten. Aich- und Waageamt v. 812 u. 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 812 und 1--6 Uhr. Städti-
be Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Lktche Mädchen -Herberge, Marthahaus, Gottesgcker-
gaſſe

J

arbige Seidenſtoffe von 95 Pfge- bis 12.55
e et. n Streit karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch.
Farben u. Deſſins) verſ. roben u. ſtückweiſe porto u. zollfrei
das Fabrik-Depot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [280

Nicht allein jeder Kopfſchmerz u. Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den

Lagen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel à 1 Mark zu haben in der
Hiresch-Apotheke und Adler-Apotheke. [3290

Angenehm in Geſchmack, unerreicht in ihrer Wirkung bei
CLatarrhen, Husten und Heiserkeit empfehlen ſich
FAV's echte Sodener Mineral-Paſtillen gewonnen aus
den Salzen der zur Kux gebrauchten berühmten Gemeinde-
Quellen Nr. III. und XVIII, als das vorzüglichſte Quellen-
product der Gegenwart. Depot in allen Apotheken und Dro-
guenhandlungen. Preis 85 Pfg. [3681

r

Sonntag ist das Ceschäftshaus goöffuet!

Das bedeutendste

Seiden Lager
unterhält das Geschäöäftshaus

Aug. Polich.
Nur verbürgt unverfälsehte Seiden be

billigester Freisstellung-. 13086

Für den Arbeiter und die Arbeiterin, welche ſich das täg-
liche Brod durch ihrer Hände Arbeit verdienen müſſen ſind
Störungen der Geſundheit von großem Nachtheil, und ſie müſſen
daher ängſtlich bedacht ſein, dieſelben zu verhüten, und wenn ſie
ſich einſtellen, ſofort zu bekämpfen. Ein Mittel nun, das bei
den Arbeitern wegen ſeines billigen Preiſes (die täglichen Koſten
betragen nur 5 Pfennig) dabei angenehmen ſicheren Wirkung
faſt allgemein als Hansmittel Eingang gefunden hat, ſind die
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Dieſelben ſind in
den Apotheken a 1. Mk. die Schachtel erhältlich und haben ſich
in all den Fällen wo ſich in Folge einer geſtörten Verdaunnng
und Ernährung, Müdigkeit der Glieder. Unluſt, Mangel an
Appetit, Schwindelanfällen, Verſtopfung mit Magendrücken e.
eingeſtellt hat, als ein vorzügliches Hausmittel ſeit 10 Jahren
bewährt. Man ſei ſtets rig keine werthloſe Nachahmung
zu erhalten. „Die Beſtandtheile ſin d außen auf jeder Schachtel

angegeben. [3680GSSSsSsöSGGwwGGGmGSçTvGGOeOGGGGGGGGGOOWo0 G
Amtliche Bekanntmachungen.

Nach Mittheilung der Direction der Provinzial-Hebeammen-
Lehr Anſtalt zu Wittenberg können Perſonen welche in der
ſelben ihre Entbindung abwarten wollen, bis Mitte März 1890
und zwar vier Wochen vor der Niederkunſt unentgeltlich aufge

nommen werden. [3719Halle a. S., den 7. Dezember 1889.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regiernngs-Rath-
D. v. KrosiglK.

t a

Städtiſche Kommiſſionen.
Kommiſſion für r ſtädtiſche Begräbnißweſen.

t z ung
am Dienstag, den 17. Dezember er. Nachmittags 4 Uhr

in der Rattzsſtube.
1. Vorlage über Erweiterung der Drainage auf dem Stadt

gottesacher.
2. Bericht über die Eingänge auswerſchiedenen Städten betr.

das Dienſteinkommen der Friedhofs-Jnſpectoren.

Familien Nachrichten.

Geſtern Morgen 2 Uhr wurde mein lieber Sohn,
J unſer treuer Bruder, Neffe und Vetter, der Kaufmann

rerinnann Schräplervon ſeinem langen ſchweren Leiden durch den Ted erlöſt.
Dieſe neue Trauerkunde dige hiermit tiefgebeugt an

mit der Bitte um ſtille Theilnahme (3710
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute Morgen ein halb acht Uhr ſtarb nach kurzer
ſchwerer Krankheit unſere liebe Magdalene im Alter

von 8 Jahren. [3702.Kroſigk, den 15. Dezember 1889.
Dr. H. Veubaur und Frau.

Dann k.
Für die herzliche Theilnahme und reiche Blu

menſpenden, welche uns für unſere lieben unvergeß-
lichen Kinder von Nah und, Fern zugegangen ſowie
dem Herrn Paſtor Knolle für die troſtreichen Worte
an Gräbern, ſagen Allen hiermit unſeren innigſten Dank.

Schottereh, den 15. Dezember 1889. 3728
A. Wegeleben und Frau.

Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Liebe und Theil
nahme bei dem Tode und dem Begräbuiß unſerer guten
Tochter Schweſter und Schwägerin Bmnilie für den

herrlichen Blumenſchmuck und die ehrenvolle Begleitung
zu ihrer letzten Ruheſtätte, ſagen wir hierdurch Allem
unſern unſern herzlichſten Dank.
S Siezzich, den 14. Dezeinber 1889.

e Die tranernde Familie Möritz.

13637

Verlag der Akliengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: J. V. Louis Lehmann für Politit Feuilleton und

den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezrichneten; Redaktenr Martun Leiſt
für Lokales Provinzielles Theater und Muſik; L. Lehmann für den Handels
Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorw. i t Uhr und Nachm. zwiſchen
u nd 2 Uhr. Die Expedition, (Anſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

EF Preuß Lotterie-Looſe
zur Hauptziehung 181. Pr. Lotterie (Ziehung vom 14. Januar bis 1. Februar

baar) verſendet
120, 60, s 30 .4. ferner kleinere Antheile mit

meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Origingl-Booſen: 26,
e 13, 2 6,50, 3,25 ferner Marienburger Geld n. Metzer Some

9

1890 mit 65.9000 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mk
Baar: Originale: 240, 1

Geldlotterielooſe à 3,50 incluſive Liſte.
Carl Hanhn, Lotterie-Geſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtraße 25

(gegründet 1868).

Unterzeichnete erſucht um Einſendung
der Rechnungen für 1889

bis zum 27. ds. Mts.
Halle a. S. den 14. December 1880.üaliogche Strassenbahn

Gade.

egen

b. Löbejün.

d. 4Junge tr. Zuchtiſanen u ru. ſprungfähige e der Hortſhire Aaltener Geldſchrank wird zu an

Raſſe ſind auf
roda b. Roßla a. Harz abzugeben.

Zwei hochtragende Kühe ſtehen zum

Verkauf im Gute Nr. 26 Schlettau

Ein gebrauchter, aber noch gut er

geſucht. 2 2Offerten, Preis, ſowie Maaß- Angabe

des Schrankes S unter G.poſtl. Mücheln, Bez. Halle. [3536
f3739 Ein Gebrän Träbern wöchengtis

c

der Domaine Carls-

Auction.
30 Für 6Groscapitalisten oder Actiengesellsehaften.

Eine Brauun kohlengrube wegen Alter des e e
er nicht vorhanden,Kohle brillant, Abſatz flott, Deckgebirge günſtig, Grundwa

Oberwaſſer ſehr gering. Natürliche Ventilation.
Nur Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen b R. A.

Annsenstein Vogler A.-G. Leipzig niederzulegen
93 bei Herren

[3722

Freitag, den 27. December Mittag
12 Uhr ſoll die öſtliche der beiden
großen bei Neumark ſtehenden Pappein

zwei gute Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf bei

Zaſchwitz b. Wettin a/S.

regelmäßig
W. Ranchfuß Brauereien

Halle n. GCiebichenſtein A.G.
Einen fetten Bnllen, mehrere fette

7 Kühe hat zu verkaufen 3780Lehmann,
circa 5 Fuß im Durchmeſſer unter den
im Termin zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Neumark b. KörbisdorfJm Auftrage Riauseonmidt.
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdrugerei zu Halle.

180 fette halbengliſche Jährlings-
hammel verkaufe bei allmähliger Ab-
nahme von jetzt bis Februar

ittergut Lochaun b. Döllnitz. 13649

13627 Rittergut Reinsdorf
b. Landsberg.

Ein j. Affe (Meerkatze) iſt zu ver
kaufen. Preis 15 Mark.
3714] Kloſterſtraße 6.
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Städtiſches Muſenm. Volkes geſührt hat.

Erſſe Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 17. Dezember 1889.

müthstiefen und geiſtvollen Humoriſten zum Herzen des deutſchen ſ in dieſer Verſammlung beſchloſſen, im Jahre 1890 eine Bezirks-
Thierſchau nicht abzuhalten und den Central-Verein zu erſuchen,

Den Mappen von Knaus, Deffreger, Menzel, Geſelſchap Die Franz von Defregger, dem „volksthümlichſten Genre für die Staatsmittel Vieh anzukoufen. Die für die kleineren

önnen.

hlichter katholiſcher Bauersleule in GroßKarlowitz bei Nei

allen fand, unkerrichtete ihn und veranlaßte, daß er das Gym Kunſt (1II

daler zu werden. Pfarrer Fiſcher bewahrte ihm jedoch ſein ſich bilden. Dieſe

der Banmei

Brützner Piloty's Atelier, um ſelbſtſtändig zu ſchaffen.
Seine hauptſächlichen Stoffgebiete bilden das Leben der was jene verheißen.

Mönche, der Jäger und Förſter, ſowie Falſtaff und ſein Kreis.

e eines bartlo

und ve 64) von Defregger ſagt:jaſium zu Neiße beſuchte. Die Hoffnung des Pfarrers, daß der Eharaktereigenthümlichkeiten ſeines
nade dereinſt auch einmal Geiſtlicher werden würde, machte allmälig aus der Tiefe dentſchen Volksthums eine ſtattliche Zahl j der im Herbſſe ſiaitgehabten landwirthſchaftlichen Ausſtellung
jeſer als Oberkertianer zu nichte, indem er ſich feſt entſchloß, von Typen z welche eine abgeſchloſſene Welt für zu Lützen entſtandenen Defizits (460 aus der Vereinskaſſe

o ypen hat er zu Trägern von Geſinnungen bewilligt. (50 4 wird außerdem der Herr Vorſitzende als
Lohlwöllen; nachdem ein Münchener Verwandter Fiſcher's, und Stimmungen, zu Charakterfiguren gemacht, welche nur ihr perſönliche Beihülfe zu dem gedachten Zwecke gewähren. Einter Hirſchberg, welcher auf einer Reiſe nach Schleſien Gewand zu wechſeln brauchen, um überall, wo deutſches Weſen telegraphiſcher Dank des Herrn Dr. Knauer für die Theilnahme

daſteht, ein Widerſpiel zu finden. des Vereins beim Hinſcheiden des Vaters deſſelben, Herrn
jenommen hatte, woſelbſt Piloty das hervorragende Talent er Die ca. 80 Oelſtüdien des Herrn A. Männchen, Früchte Oekonomie-Rath Knauer, wird zur Kenntniß der Verſammlung
annte und anerkannte, ſetzte es Pfarrer Fiſcher bei den von Studienreiſen nach Jtalien und Tunis, zeigen ein eminentes gebracht; desgleichen eine Benachrichtigung des Herrn Schmidt
Eltern ſeines Schühlings durch, daß er Maler werden techniſches Können, verbunden mit meiſterhafter Beherrſchung in Halle, wonach einige (namhaſt gemachte) Firmen, welche

Furſte. Hirſchberg, lich ihn im Jahre 1864 auf der Perſpektive. Des Künſtlers Auffaſſung der Natur iſt wahr, den landwirthſchaftlichen Conſumenten des CentralBereins beim
eine Koſten nach München kommen woſelbſt er ohne kleinlich zu ſein, mag er Architekturen, Terrainformationen, Ankauf von Maſchinen c. eine Preisermäßigung zugeſtanden
ach abſolvirter Akademie bei Pilyty eintrat. Bei dieſem „beſlen Meer und Strand, Menſchen und Thiere darſtellen. Mit der hatten, den Preis wieder um 10 erhöht haben.
ehrer' wie ihn Grüßzner ſelbſt nennt, lernte er das gediegene Genauigkeit der Zeichnun
igene Können, ging aber ſtoſflich ſeine eigenen Wege. Freilich fonnng verbunden der Geſammteindruck der Landſchaften iſt

er d rüdgß, och de rade n an Wer ſoweit ein Urtheil e d geheberühmten „Unglücksfall“, indem er auf Piloty's Rath ein großes halten. Viele der Studien würden nach dem Sujet und durc eeſchichtsbild: „Heinrich II. von Frankreich läßt ſich von jhre maleriſche Wahrbeit den Kern zu Gemälden geben, und wir ſehr eingehenden Vortroge das Weſen der „freien“ und
Pönchen geißeln zu malen begann. Jm Jahre 1870 verließ ſ fönnen nur wünſchen, daß der Künſtler nach dieſen Proben

ſeines Könnens uns mit fertigen Werken erfreut, welche erfüllen,

Zeichnungen Grützner's geſehen, dieſe nach München mit- unverfälſcht und kräftig

iſt ſcharfe Licht- und Schattenbe-

nd Schuch iſt jeßt, in dem ſchönen Sammelwerke „Aus maler der neueren Mäuchener Schule“, gewidmete Mappe, LokalSchauen bisher zur Prämjirung gewährten Gelder ſeitens
Studienmappen deutſcher Meiſter“, hberausgegeben von welche bereits im vorigen Jahre erſchienen iſt, enthält durchweg des CentralVereins j
Fulius Lohmeyer, (Verlag von C. J- Wiskott in Breslau), Reproduktionen von Oelſindien.

bleiben jedoch davon unberührt. Ueber die
Auf Blatt 1 das Bil niß des in jener Verſammlung auch berührte Frage der Körordnung

s ſechſte die Grüßner-Mappe gefolgt, welche wie ibre Jägers „Leo Dorn aus Hindelang', auf Blatt 2 das einer wurde mitgetheilt, daß im Allgemeinen die Anſicht über die
orgängerinnen zehn StudienBlätter in Vchtdruck enthält und alten Frau mit durchfurchten Zügen, es folgen weiter die Studie Körordnung dahin gegangen ſei, daß dieſelbe zwar manches
ene zum Preiſe von zwölf Mart durch jede Buche und noch einer Tyroſerin aus dein Jahre 1882 (8), der Kopf eines Nätzliche geſchaffen hade, gber auch manche Mißſtimmung durch

funſthandlung zu beziehen iſt. Auch ſie hat durch die Freund- glten Mannes (4) wiederum eine Tyrolerin (5), dann der Kopf ſie hervorgerufen worden ſei. Zweckmäßig werde es jedenſalls
ſchkeit des Herrn Verlegers im Muſeum ausgelegt werden Veele Mannes e eine Tyrolerin ſein, vor Einführung einer Körordnnng erſt über die zu züchtende

die Studie nach dem Kop dEdnaxd Grützuer, geboren am 26. Mai 1846 als Faſpr nach dem eines Mädchens, eines jungen Dinges (9) und endlich Dem hieſigen Geflügelzüchter- Verein werden auf ſein
tholi eule in Gre iße die nach einem Charakterkopfe, welchen wir anderwo als „Gewohn Anſuchen 30 -4 aus der Vereinskaſſe zu Prämiirungszwecken

eigte früb ein großes Geſchick im Zeichnen. Der Ortsgeiſt- heitstrinker“ bezeichnet

en Greiſes (8). die Raſſe ſich klar zu werden und dann zur Körordnung zu ſchreſten.

n. Von allen dieſen prächtigen bei ſeiner im März künftigen Jahres abzuhaltenden Geflügel-
iche, Pfarrer Fiſcher, welcher an dem geweckten Knaben Ge Blättern ſilt was Roſenberg in ſeiner Geſchichte der modernen Ausſtellung bewilligt. Jn gleicher Weiſe werden den land-

on den Tugenden und wirthſchaftlichen Vereinen Lüßen und Rippach auf das Geſuch
kes ausgehend, hat er ihrer reſp. Vorſtände 100 als Beihülfe zur Deckung des bei

3. Ueber Molkerei-Genoſſenſchaften“ Herr Dr.
Rodewald vom landwirthſchaftlichen Central-Verein
in Halle a. S. Der Herr Vortragende belenchtete in ſeinem

„eingetragenen“ Genoſſenſchaften überhaupt und hob beſonders
hervor, wie das neue Genoſſenſchaſtsgeſeß der Bildung von

olkerei-Genoſſenſchaften inſofern günſtig ſei, als Wo „be
ſchränkte“ Haftpflicht, die Centraliſation der Genoſſenſchaften in

Nlus allen drei Gebieten bietet die Mappe prächtige Blätter.

ines nicht ganz nnintereſſanten Schriſtſtellers, vielleicht Ovid's

arakteriſtik beſonders hervorragenden Bilde.

harakterkopf „Der Förſter“.

Auf Blatt 9 finden wir zwei Federzeichnungen zu Falſtaffſcenen Jahre 1890 werden

Queſlenangabe geftattet.)
15. Dezember.

Auf Blatt 2, Entwurf zu „Ein willkommener Gaſt finden wir Der Nachdruck unſerer
inen weltlichen Herrn des Mittelalters, welcher in fröhlicher

Mönchstafelrunde aus dem Leben da draußen erzählt, während 0 rein
Blatt 3 das Oelgemälde „Jn der Kioſterbibliothek' mit den landwirthſchaftlichen

land wirthſchaftliche Kreis-Verein

ährigen hochgeſchätzten Vereins noſſenſchafts-Kroiſes, geſunde Lage derne und des Waſſer Kur Verarbeitung von 2000 Liter Milch wurden
Dem Kreiſe der Jägerbilder ſind entnommen Blatt 6: Ent die Verſammlung ehrte das Andenken deſſelben durch Erheben 1000 Liter Waſſer als nöthig berechnet), ſolide, aber nicht

vnrf zu dem bekannten Bilde ,Einfädeln' und Blatt 8 mit dem von den Plähen. Hierauf wurde in die Tagesordnung einge luxuriöſe Einrichtungen der Gebäude das Vorhandenſein ge-
treten und dieſelbe, wie folgt, erledigt:

Des Shakeſpeare'ſchen Humors bildlich nachzuſchaffen und die Die Mitgliederzahl des V
orliegende Röthelzeichnung bringt die in Falſtaff verkörperte 5 neue Mitglieder geſtiegen,
Miſchung von Kavalier und Lump unvergleichlich zur Geltung. gemeldet und aufgenommeu.

aus Shakeſpeare's Heinrich IV., welche zu den von Grützuer ſür 7. Mai, 19. November und 17. D Di hnen die rich 4 udie große Londoner ShakeſpeareAusgabe gezeichneten Jlluſtra- ſammlungen ſollen regelmäßig im Reſtaurant „Tivoli“ abge- daß durch die Genoſſenſchaften eine Ueberproduk'ion herbei

Form von Verbänden, ſowie auch die Ausführung der obliga-
Dem Mönchsleben ſind entnommen die Nummern 2, 3, 4 und 7.! Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung. toriſchen Reviſionen durch beſondere vom Verbande angeſtellie

Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Reviſoren zulaſſe. Hierauf auf die Nothwendigkeit der Bildung
von Molkerei-Genoſſenſchaſten in ſolchen Gegenden, wo die Ver

(Verſammlung des werthung der Milch keine entſprechende iſt, und die Vortheile
Kreis Vereins Merſeburg.) derſelben näher eingehend, erörterte der Herr Vortragende die

wwei prächtig charafteriſirten alten Herren, welche an das Werk Geſtern Nachmittag hielt im Reſtauxant „Tivoli' hierſelbſt der einzelnen Erforderniſſe, welche bei de einer Molkerei-

è Merſeburg rn ich dent a e n h AchtAmores“, gerathen ſind, wiedergiebt. Den Entwurf zur Herrn Grafen Hohenthal-Dölkan eine gut beſuchte Vereins- ſolche wurden bezeichnet. Eintragung in das Genoſſenſchalts-Kloſtecſchäfflerei“ mit dein beiligen Urban als Schuhpatron verſammlung gb. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Regiſter, beſchränkte Haſtbetrieb, Verarbeitung von mindeſtens
inden wir anf Blatt 4 und auf Blatt 7 die Reproduktion der der Herr Vorſitzende mit ehrenden herzlichen Worten des ſo 1500--2000 Liter Milch pro Tag, mäßige Ausdehnung des Ge-
farbenſtizze zum „Kloſterconcert“ einem durch ſeine Sitnations- plötzlich dahingeſchiedenen lang

mitgliedes, Herrn Oekonomie-

wdürſten. Als

Nolkerei und genigen-

nügender Eismaſſen zur ſchnellen Verkühlung, der Bezug ſämmt

Sir J Falſſaſt“ i in einer R ich icher Maſchinen und Einrichtungsgegenſtände aus einer Hand,„Sir John Falſtaff“ iſt auf Blatt 10 in einer Röthelzeich- 1. Vorleſung und Genehmigung des Protokolls licher asgegen us einenung aus dem Jahre 1888 wiedergegeben. Wie wir Adolf über die letzte Sitzung. vie Anſtellung von mindeſtens 1 Meier und 1 Heizer, die Auf
Schrödter die klaſſiſche Darſtellung des Don Quixote in der 2. Generalien. Bei der Neuwahl des Vorſtandes werden nahme eines Genoſſenſchafts-Betriebs-Kapitals, reſp. die Amor-
ildenden Kunſt verdanken, ſo Eduard Grüßner die des Falſtaff. die bisherigen Vorſtandsmitglieder per Acclamation wieder tiſirung deſſelben und die event. Verarbeitung von Milch auch von

Wie kein anderer es verſt ieſe köſtli igur gewählt, dieſelben nehmen die auf ſie gefallene Wahl an. Lieferanten. Auf die Bedentung der in der Molkerei gewonnenenAn c e el g. al e s ſt im laufenden Jahre um „Magermilch. wurde ſpeziell hingewieſen und dieſelbe als ein
ür 1890 ſind deren bereits 6 an vorzügliches Nahrungsmittel für Menſchen und Vieh bezeichnet.t Als Verſammlungstage im Die den Molkerei-Genoſſenſchaften gemachten Einwände, daß

nnar, 5. Febrnar, 5. März, dieſelben den Frauen der Landwirthe nicht genehm ſeien, inſo-
ecember feſtgeſetzt. Die Ver fern ſie ihnen die Herrſchaft über die Wirthſchaſt entzögen und

ionen gehören. halten werden. Zur Abhaltung des Vereinsballes, welcher geführt würde, wurden hinreichend widerlegt. Die Koſten derFerner bringt, die Mappe in Blatt 1 den Entwurf zu ebenfalls im Tivoli ſtatifinden ſoil, wird der 15. Januar in Aus Gründung einer Molkerei Genoſſenſchaft wurden r einer Ein
Auerbachs Keller“, ſowie in Blatt 5 die Kreidezeichnung ſicht genommen. Der Herr Vereins-Sekretär, General-Jn- richtung für eine Verarbeitung von 2000 Liter Milch täglich
Pfarrer Fiſcher lehztere, hier zum erſien Male veröffentlicht, ſpektor Sachſe macht Mittheilungen über die am 4. Aug. in Halle bezüglich der Maſchinen auf 910 000 geh der Ge
ſt das Porträt des Mannes, der zuerſt ſeine Hülfe darbot, abgehaltene Verſammlung der landwirthſchaftlichen Vereins- ſammtkoſten auf 20—30 000 angegeben. Schließlich beleuchtete

671 64
ätiſchen Schritten. Große goldene Schnallen zierten ſeine Schuhe und eine mäch-
ige große Perücke den ziemlich dicken Kopf, wozu ſich eine runde Brille mit grüner
Gläſern gar wunderlich ansnahm.

Jn der Rechten, einem Szepter gleich, trug er ein Stäbchen aus Ebenholz.
Wer war dieſer ſo ſonderbar ausſtaffirte Mann ſollte er es wagen, ihn

auzuſprechen
änſe Etwas in dem Weſen des Unbekannten flößte Bernardino Vertrauen ein und,
Gänſe ſeinem ſchnellen Entſchluſſe folgend, trat er auf ihn zu und machte eine tiefe re
Fran Ppektvolle Verbengung.
13725 Der alſo Begrüßte nickte freundlich und ſagte in herablaſſendem Tone:

„Gott behüte Dich, wein Sohn, und gebe Dir Gutes!“
„Wäre es nicht beſſer, wenn Eure Exzellenz den Aufang damit machen wollten

teinte der junge Mann lächelnd.
Der Dicke betrachtete unſeren Helden durch die Gläſer der grünen Brille vom

opf bis zu den Füßen, dann ſprach er in ſchärferem Tone:
„Es weht kein guter Wind in der Stadt Mailand für fahrende Leute im

Begentheil, es wird gar eifrig Jagd gemacht auf Vagabunden und Bettler
Bernardino erhob ſtolz das Haupt, aus ſeinen dunklen Augen flammte ein

Blitz, als er erwiderte:
„Eure Exzellenz täuſcht ſich und ich bin weder das eine, noch das andere;

auch bitte ich nicht um eine Gabe, ſondern um Euren mächtigen Schutz.“
Der Herr mit der hohen Sammetmütze hatte indeſſen ſeinen Weg fortgeſetzt,

doch ſchien er nicht unempfänglich für die Schmeichelei, und als Bernardino in be
weglichem Tone fortfuhr:

W helft mir, Exzellenz!“ da wendete der Dicke ſich zu ihm und ſagte
gutmüthig:

„FJn was könnte meine Kunſt Euch nützen? erkennt man doch auf den erſten
Blick, daß Jhr geſund und friſch ſeid, wie ein Fiſch im Waſſer.“

„Eure Exzellenz iſt Arzt?“ fragte Bernardino erſtaunt.
„Sicherlich“ und, um ſeine Gelehrſamkeit zu zeigen, fügte der Unbekannte
inen lateiniſchen Spruch hinzu.

Das war ein Feld, auf dem der junge Kleriker ihm ſofort zu folgen vermochte,
nd er ließ es denn auch nicht daran fehlen, ſondern ſetzte die begonnene Unter
altung in lateiniſcher Sprache fort.

Dies imponirte dein Manne mit der grünen VBrille gar mächtig und ſprach
zugleich zu ſeinem Herz.n, das ſich zu Gunſlen des Fremdlings zu regen begann
r reichte ihm die Hand und zu dem traulichen „Du“ übergehend, fragte er:

„Wer biſt Du, unglücklicher Jüngling, und was kann ich für Dich thun?“
Bernardino gewann ſein Selbſtbewußtſein wieder und erwiderte ſchnell:
„Wenn Jhr es möglich machen könntet, irgend welche Beſchäſtigung und auch

einen Namen mir zu beſchaffen, denn ich armer Teufel kenne Niemand in dieſer
großen Stadt und wäre verloren, wenn ein roher Büttel oder ein ſpürnaſiger

onnniſſarins der Sanitätsbehörde nach meinen Legitimationspapieren fragte
weil ich eben keine beſitze.“

„Hun“, meinte der Doktor, das Ebenholzſtäbchen an ſeine vollen Lippen drück
nd, „ich wüßte ſo ein Aemtchen für Dich aber es gehört Muth dazu, es zu

verwalten.“

„An Muth gebricht es es mir nicht und dann die Noth drängt mich ich
nicht wähleriſch ſein.“
„Wohl venn. Jch ernenne Dich zu meinem Adepten, Du ſollſt der Erbe

feines Wiſſens, meiner Kunſt werden. Und wenn Du kaltes Blut genug haſt,

darf

daß Grühner den Weg beſchreiten konnte, welcher ihn als ge Vorſtände des IV. ThierſchauBezirks. Nach denſelben wurden der Herr Vortragende noch die indirekten Vortheile einer

(16) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. ö1
Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

Bianca öffnete ſtarr die Augen und richtete ihre Blicke auf das Antlitz des
S'ingen Künſtlers, welches nun von der Maske befreit war, ihren verdunkelten
Geiſt erhellte ein Blitz des Erkennens und ſie rief:

„So iſt es kein Traum Jhr, Rafaello, ſeid es in Wirklichkeit? Aus dem
Staubehabt Jhr michemporgehoben, ſchlimmer noch aus der fürchterlichen Grube, wo
hinein die Peſtkranken geworfen wurden in der größten Noth ſeid Jhr zu mir getre-
ten einem Engel des Troſtes und der Rettung gleich o, der Himmel wollte
meinen Uebermuth ſtraſen. Jn der tiefſten Erniedrigung ſoll ich büßen, was ich
gefehlt, denn ich bin ein Gegenſtand des Abſcheus und des Ekels geworden, vor
dem alle geflohen ſind, außer Euch himmliſche Gerechtigkeit, ich erkenne dich!“

Gänzlich erſchöpft ſank Bianca zurück und Rafaello beeilte ſich, ſeine Wande-
rung fortzuſetzen, konnte er doch erſt daheim hoffen, der Kranken Lindernng zr.
ſchaffen, indem er es mit all jenen Mitteln verſuchte, welche von erfahrenen Aerz-
ten zur Bekämpfung der Seuche verordnet worden waren.

Endlich erreichte er denn auch ſein Haus. Nur Wenige hatten ihn geſehen,
und ſie waren an ihm vorbeigehuſcht, ſchattengleich und ſich ängſtlich vor j her
Berührung hütend.

Das Schlafgemach des jungen Künſtlers war freundlich erhellt durch eine der
e Florentiner Lampen mit drei Armen, die man noch jetzt häufig in Jtalien
indet.

Sanft ließ er den Körper des jungen Mädchens anf die Polſter ſeines Lagers
gleiten und dann eilte er in das Nebengemach, um mit Orſola, der Haushälterin,
zu berathen und ſelbſt eine Arzuei zu bereiten.

Die Monatti waren nämlich im Beſitze jener Heilmittel gegen die Peſt und
man hatte ſie auch belehrt darüber, wie ſie dieſelben anwenden ſollten.

Jm Falle Fran Orſola die Pflege der Kranken ans Furcht vor Anſteckung
nicht übernehmen mochte, wollte er ſelbſt den Pflichten ſeines Amtes entſogen, um
Tag und Nacht am Bette Biancas zu wachen.

Die muthige Alte jedoch hatte keinerlei Furcht vor dem Tode. War ihr doch
die einzige, glücklich verheirathete Tochter an der Peſt geſtorben und ſeitdem
erſehnte ſie die Erlöſung aus den irdiſchen Banden.

Freudig übernahm ſie die Pflege der Kranken und wachte im Verein mit Ra
faello die ganze Nacht über an deren Lager, verſprach auch am Morgen, als er
ſich zum Fortgehen rüſtete, ſeine Anordnungen ſtrengſtens zu befolgen.

Bianca ſchlummerte und ſo ſchied Rafaello beruhigt.
Jn wenigen Tagen ſchon ſchien die Gewalt der Krankheit gebrochen zu ſein;

eine entſchiedene Beſſerung war eingetreten und noch ehe eine Woche vergangen,
konnte Rafaello jubelnd ausrufen:

„Gerettet!“
Uebermannt von ſeinen Gefühlen, ſank er an dem Bette nieder, ſein Antlitz

ſchluchzend in deſſen Polſtern bergend.
Bianca erhob das Haupt von den Polſtern, auf deuen ſie weich gebettet

ruhte, dann ſprach ſie leiſe:
„O, Rafaello, wie viel danke ich Euch!“ Damit reichte ſie ihm die Haud, doch

erſchrocken bei dem Gedanken, daß ihre Berührung todbringend ſei, zog ſie dieſelbe
wieder zurück.

Mit leiſem Vorwurfe fragte er:
„Warum entzieht Jhr mir die Gunſt, Madonna, welche Jhr mir ſoeben ge

währen wolltet?“



MolkereiGenoſſenſchaſt und bezeichnete als ſolche die genaue und eine Skala von
Ermitkelung der Milchproduktion, die Einführung beſſerer Zucht Jahren von 2501250
principien und die vortheilhaftere Umgeſtgltung des ganzen K. Gera (R

für ſeinen Vortrag allſeitiges Bravo, und wurde ihm der Dank
der Verſammlung auch noch durch ehrende Worte des Herrn Majori
Vorſißenden und durch Erheben der Verſammlung von den abgabe von 12 auf 14 T i aPlätzen ansgedrückt. An den Vortrag kuüpfte ſich uoch eine genommen. Desgleichen würden 4 Termine als Grundſteuer ten nicht geſtempelt waren, durchaus kein Geheimniß gemag
längere Discuſſion, an deren Schluſſe der Herr Vorſitzende be in der Geſammthöhe von 32 000 in den EinnahmeEtat ein und den Aceeptanten bei erfolater Einlöſung das an einer be
merkte, daß es wohl nicht erſprießlich ſein dürfte, in eine Er geſtellt.
örterung über lokale Verhältniſſe im Vereinsbezirke, welche dieGründung einer Mokkerei- Genoſſenſchaft wünſchenswerth er im Zweigverein Gera des Evang. Bundes nimmt neuerdings habe ſich jemals geweigert,
ſcheinen leßen, jetzt ſchon einzutreten, und bat, hierauf bezüg einen recht erfrenlichen Aufſchwung. etrag zurückgefordert. Unter keinen U
liche Wünſche ihm ſchriftlich zugehen zu laſſen, damit er ge neben den Generalverſammlungen
wünſchten Falls durch eine ſpezielle Verſammlung die Ange- nen erfreuen ſich eines

en Stoffes immer gar m
Calaminus, Redacteur der „Ger-legenheit einleit en könne. regenDer in der Tagesordnung nun folgende Punkt betreffend vorigen Sißung Herr Dr.

baupolizeiliche und ſonſtige Vorſchriften zur möglichſten Ver Ztg.“, einen eckinereſſonte e
i e iele Roms“, ſprach derwohlſeins des Herrn Referenten, VerwaltungsgerichtsDirectors über den großen Geiſtes- und Charakterhelden Giordano Bruno.

v. d. Marwitz, von der Berathung abgeſetzt werden. Redner gab zunächſt ein Bild ſeines reſchen Wanderlebens, um Kommerzienrath BethckeHalle und Bankier Böttcher
Doch erklärte der inzwiſchen in die Verſammlung eingetretene dann den Zuhörern einen tieferen Einblick in die Philoſophie Halle durchaus günſtig für den Angeklagten aus. Kommerzie
r RegierungsPräſident von Di eſt im Voraus, daß der des hervorragenden Mannes ſowie in deſſen geniale Dichter rath Lucius, betont, daß dergleichen Uſancen auch in viele

Für die nächſten Monat ſtattfindende anderen Baukgeſchäften ren e feien und konſtatirt, da
e

hütung des Hausſchwammes, mußte wegen eingetretenen Un Die letzten

rlaß r Maßnahmen zur Verhütung des Haus ſeele zu geſtatten. iſt Herr Stiftsprediger JakobiWeimar er den Geheimrath Stür
androhung gegen den Holzlieferanten wohl ausgeſchloſſen bleiben. als Redner in Ausſicht genommen. Später wird Herr Bürger Stellungen als einen Maun der peinlichſten Gewiſſen
Zugleich iud Herr Regierungspräſident von Dieſt, als Vor Schuldirektor Dr. Bartels über „Roin und die Schule haftigteit kenne. Es gebe wenig Geſchäftslente, die ſo v
ſchwammes wohl zuläſſig erſcheine, nur dürfe dabei eine Straf- Generälverſammluny

ſitzender des deutſchen Vogelſchutz-Vereins, die Verſammelten ſprechen.
in freundlicher Weiſe zur Theilnahme an der am heutigen Von einer erfreulichen Verordnung wird aus Commercienrath Bethcke glaubt, daß auch andere Bankgeſchäſt
Abend hierſelbſt ſtattfindenden Verſammlung des deutſchen Gera berichtet: Die Pfarrämter des unterländiſchen Bezirks de türcke dſind durch die Fürſtliche Kirchen und Schulkomnuſſion bier Die Frage, ob der Kunde das Geld für die Stempel zurückven

Königliche Bat aillons-Kom- re könne, müſſe verneint werden, da der Betrag unter allen
Vogelſchutz- Vereins ein.

IV Ueber Chbiliſalpeter.“ Herr Direktor Glaß- veranlaßt worden, das ns-Merxrſebürg. Der Herr Referent führte zunächſt aus, wie man do Gera von jedem außergewöhnlichen, rein örtlichen Um
Stickſtoff zu den abſolut nothwendigen Nährſtoffen der Feiertage in Kenntniß zu ſetzen,
Pflanzen gehöre und wie die Letzteren es nicht vermöchten, trotz die Umgegend des betreffenden dingves hohen n v der Luft, den Stickſtoff derſelben werde. Dieſe Verordnung entſpricht einem von dein Bataillons werde es aber im Moment der Einlöſ

un auf die ſtickſtoffhaltigen Düngemittel, kommando geäußerten Wunſche und wird ſolche Zwiſchenfälle, von der Vertheidigung vefzu verwerthen. 9
ſpeziell Chiliſalpeter, näher bemerkte er zunächſt, daß wie ſie kürzlich bei der Kirchweihfeier in einem benachbarken
derſelbe in der Natur keineswegs

falpeter liege in ſeiner unbezwei

ſtickſtoffreichere ſchwefelſauere Ammoniak, welches vom Boden

ggen feſtgeſtellt, die von 5 zu 5 lieber ſei, wenn ihr Nante nicht als Crritnehmer in da

Kus dem Gemeiunderathe.)
e

Iand wirthſchaftlichen Betriebes. Der Herr Vortragende erntete Jn der heutigen Sißung des Gemeinderathes wurden die Etat-i J ſurs echiungejahr 1890 b Mit großer Stempel, eingezogenen, aber nicht verwendeten Beträge habe g
jorität wurde der ſtadträthliche Antrag, die Einkommen- als ein Aequivalent für die obige den Kunden gewäqrte Ar

000 zu erhöhen, au-

13.

Die ſeit dieſen Jahre er den entſprechenden orde reingerichteten Monats ſtänden ſei irgend Jemandem eine bezügliche Vorſpiegelung e
regen Beſuches und bieten des an macht worden. Jm Uebrigen habe er als Chef des Hauf

mancherlei. Während in der niemals Gelegenheit gehabt, mit den Parteien zu verkehren.

damit bei Vataillonsübungen den Stempel thatſächlich verwende. Ein Wechſel der m
Ortes in Zukunft gemieden eine Unterſchrift trage, ſei u nicht Perl ptig e

3 o vorkomme, wie er beim Orte vorgekommen ſind, unmöglich machen. tVerkauf. erſcheine, und daß er im rohen Zuſtande viel Aehn- An dem von Weißenfelſer Skatbrüdern am Mittwoch beantragte und ſich nur den Strafantrag wegen Wechſe!
liches mit dem Staßfurter Salz zeige. Der zubereitete Chili- veranſtalteten Skatturnier betheiligten ſich nach dem dortigen ſtempelkontravention vorbehielt. Das Urtheil lautet denn auh

ſalpeter enthalte 152-16 Stickſtoff. Während ſeine Einfuhr Krbl. ca. 120 Spieler. welche an 30 Ti dimbJahre 1867 in Hamburg 260 000 Centner betrug, hatte ſich hotten. Das Spiel begann um „5 Uhr und errreichte nach Vertheidigung ſowie die ſonſtigen, durch dieſen nd ent
dieſelbe im Jahre 1885 auf 266 000 Centner geſteigert, iſt aber etwa 3ſtündiger Dauer ſein
in den letzten Jahren grüargorten Der Vortheil des Chili- Spiele waren bewältigt. Das Reſultat der Prämiirung erſcheint nommen. Das

elten ſofortigen Anfnehmbar in den nächſten Tagen tkeit im Boden, welches oft ſchon nach einigen Tagen erſichtlich Der Direktor der Zuckerfabrik Ermsleben), Pr. Thie- achtete und beliebte Mann von allen Seiten
ſei. Wegen ſeiner großen Beweglichkeit im Boden ſei er be mann, iſt zum Direktor der neuen Aktien zuckerfabrik ſ glü ckwünſcht.
ſonders zur Düngung im Frühjahr zu verwenden, während das Gommern gewählt worden.

Ende: die vorſchriftsmäßigen 80 ſtandenen War des Angeklagten auf die Staatska

andelswelt kurſire und die ſel als einfache, nie
tempelpflichtige, nur mit der Unterſchrift des Acceptanten ver
ehene Traiten in ſeinem Portefeuille ruhten. Die für d

eendet.

nehmlichkeit betrachtet. Jm Uebrigen ſei daraus, daß die Tra

liebigen Ecke beſchnittene Papier offen wieder zurückgegebe
K. Gera, 13. Dez. (Evang. Bund.) Das Vereinsleben worden. Kein Einziger ſeiner des Angeklagten Kunde

den Stempel zu bezahlen, noch habe

Das Beweisverfahren geſtaltet ſich faſt ausſchließlich
hielt über das Thema Gunſten des Beſchuldigten und die Zeugenausſagen lauten fo
be am geſtrigen Abend durchweg entlaſtend. Ebenſo fiel das Gutachten der vernommen

Sachverſtändigen: Geh. Kommerzienrath. Luciun s Erfu

in ſeinen geſchäftlichen wie amtliche

er nach Recht und Billigkeit handelten. Auch Sachverſtändige

dem gleichen Grundſatze wie das Stürckeſche Haus huldigten

tänden verfallen ſei, und das umſomehr dann, wenn der Bankig

ung. (Dieſe Anſicht wurde
tig angegriffen.)

Das ganze Beweisverfahren erſchütterte das Anklagemateri
derart, daß der Statsanwalt ſelbſt die Freiſprechun

ſchen Platz genommen auf koſtenloſe Freiſprechung, auch werden die Koſten de

kaſſe über
rtheil wurde von dem Publikum mi

Bravorufen aufgenommen und der allgemein z
e

u ä
mehr e werde, ſich beſonders zur Herbſtdüngung
eigne. Zahlreiche Verſuche, welche man mit einer Düngung von
108 kg Chiliſalpeter einerſeits und 75 kg ſchwefelſaurem
Ammoniak anderſeits (100 kg Chiliſalpeter ſtehen dem Stickſtoff

einen höheren Ertrag erzielte, der ſich noch ſteigert, wenn man der Strafkammer des
dem Chiliſalpeter entſprechend noch Phosphorſäure hinzufügte. gebracht worden.

Bei dieſen Verſuchen zeigte ſich gleichzeitig auch durch Angeklagt des Betrugs war der hieſige Bankier Geh. on Nienburg nach Wettin, leer. Alf, von Drief ch Hallgehends eine günſtige Wirkung des Chiliſalpeters auf die Commerzienrath Stürcke, ein Mann, welcher hier in der ge h l t äachtetſten geſchäftlichen und ſozialen Stellung lebt. Die Baſis File z desgl. Göhre (Ableichter), von Barh
die verſchied Getreidearten, Raps, Kartoffeln, Rüb icht en per eſe c u a a ſistei

ie verſchiedenen Getreidearten, Raps, Kartoffeln, Rüben 2c., gericht ſchon am 4. Oktober die Einleitung der Unterfuchung abdagegen Hülſenfrüchte gar nicht. Eine Verwendung des Chili gelehnt hatte, auf direkten Auſtrag des königl. Oberlandes n r Roren z Prrdett on
ſalpeter auf Wieſenboden wurde deshalb nicht empfohlen, weil gerichts Naumburg wieder aufgenommen worden, bildete folgen Rienburg, leer
Heu dem theuren Düngemittel gegenüber einen zu geringen der Anklagebeſchluß: Der Geh. Commerzienrath Stürcke iſt des Berawärts. 13. Dez.: Schleppdampfer, Capt. Korn, vo

Für W s r er enbloblen, halo de Jewnge r re mindeſtens ve der 30 Bernburg nach Halle, leer. Haberland, von Schöuebeck naq
ſelben in gemahlenem Zuſtande anzukaufen. Dem Herren vom 16. Dezember 1883 bis Ende in einer großen Anuzah nReferenten wurde in der üblichen Weiſe der Dank der Ver von Fällen die für die gewährten Vorſchuf Eröllwitz, Säure. Luther von Bernburg nach Friedebur

Qualität der geernteten Früchte.
Am beſten für eine Düngung mit Chiliſalpeter eignen ſich des Verfa

ſammlung ausgedrückt. Wechſel, die er in ſeinem Portefeuille behielt, nicht ſtempelte, x zNach einer an das Referat ſich anſchließenden längeren den Parteien aber trotzdem den entfallenden Stenipelbetrag in dern h n Hanne de h
Diskuſſion wurde die Sitzung um 7 Uhr geſchloſſen. Rechnung ſetzte und ihn von der Darlebensſumme abzog. Der leer. Tiſchmeier, leer. Schleppdamfer, Capt. Wille von Calbe

rs. Gera, 13. Dez. 4Der Landtag) nahm heute eine Reihe Angeklagte, giebt

Landeskirche. Das Minimalgehalt wurde auf 1800 feſtgeſetzt

222 „kkàòöe,-,
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„Jch habe Euer Leben ohnehin in Gefahr gebracht!“
„VNicht doch, laßt mir dieſe liebe Hand, deren ſanfter Druck mir reichlich jene

kleinen Dienſte lohnt, welche ich Euch erweiſen durfte!“
„Armer Rafaello,“ meinte Bianca, ihre kleine Hand ſeufzend betrachtend. Wie

weiß und zart war doch ſonſt dies Händchen geweſen und jetzt war es gelb gefärbt
und ſchwarz die Nägel an ihren Spitzen.
Der junge Bildhauer ließ ſich davon nicht abſchrecken, er drückte einen innigen

Kuß auf dieſe Hand, welche ſo kalt war, wie die einer Leiche und dann ſagte er:
„Muth, Bianca! Unſere Pflege ſoll Euch die Geſundheit wiedergeben, und

wenn wir erſt Mailand verlaſſen dürfen, dann geleite ich Euch nach Lecco in das
Haus meiner Eltern; die Luft der Heimath wird Wunder wirken und das Werk
der Rettung krönen.“

Ein Schatten glitt über das verblichene Antlitz Biancas: „Mein armer Bru-
der“ murmelte ſie „was wird aus ihm?“

Rafaello, der vernommen, daß Bernardino Visconti der Peſt zum Opfer ge
fallen ſei, bedurfte ſeiner ganzen Selbſtbeherrſchung, um der Kranken dieſe Trauer
nachricht zu verhehlen, er tröſtete ſie denn auch mit ſanften Worten durch die Ver

daß während der Dauer der Seuche alle Gerichtsverhandlungen ausge
eien.
Dies war die Wahrheit und dabei beruhigte ſich Bianca denn auch endlich;

ſie war ja noch viel zu ſchwach und angegriffen, um lange über einen Gegenſtand
nachdenken zu können und verfiel immer bald wieder in jenen traumhaften Zuſtand
So riee Aaf und Wachen. Jhre Geneſung aber machte langſame, doch ſichere

hritte.

XV. Kapitel.

Ein Schüler Aesculaps.

Wir haben unſeren Helden in einer ſehr kritiſchen Situation verlaſſen, als erſ
kaum dem Peſtkarren entſtiegen, die Straßen Mailands durchirrte.

GKlücklicherweiſe erinnerte ſich Bernardino noch rechtzeitig daran, daß er ſich
ja das Geſicht gelb und ſchwarz gefärbt habe und er demnach von Jedermann auf
den erſten Blick hin für einen Peſtkranken gehalten werden würde. Ein ſolcher
Jrrthum konnte ihm indeſſen verhängnißvoll werden in einer Zeit, wo es Pflicht
eines Jeden war, Erkrankte der Sanitätsbehörde auszuliefern.

Bernardinos erſte Sorge war demnach, zu verſuchen, ſich der gefährlichen
Schminke zu entäußern, welche dem guten Fra Milone ſo große Angſt bereitet
hatte; deshalb bemühte er ſich denn auch, einen Brunnen ausfindig zu machen, und
endlich fand er, was er ſo emſig geſucht.

Jn dem geräumigen Vorhofe eines großen Palaſtes, der völlig verödet ſchien,
denn die Jnſaſſen waren der Seuche erlegen, befand ſich ein weites Marmorbecken
zum Auffangen des Regenwaſſers beſtimmt, hiex konnte der vermeinte Peſtkranke
in aller Ruhe ſeine Waſchung vornehmen und er that dies auch mit großem Eifer,
freilich mangelte ihm jeglicher Komfort, aber unter den gegebenen Verhältniſſen
durfte man nicht große Anſprüche machen.

Erſchöpft von den Gemüthsbewegungen und den Kreuz und Querzügen in den
Straßen Mailands, ſchlich Bernardino dem Eingangsthore des Palaſtes näher,
hoffend, dort vielleicht einen Unterſchlupf zu finden. Er ſollte ſich nicht betrogen
haben, denn zwiſchen den Säulen des Portals befand ſich eine Marmoörbank mit
Sitzpolſtern, jedenfalls für den Portier beſtimmt.

F Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.Gerichtszeitung. Rothenburg. Thalwärts. 13. Dez.: Jerſch, von Friede
gehalte nach, 75 kg ſchwefelſanerem Ammoniak Weh ange Ein Senſationsprozet, welche e en ler ſchon w. r T. Du t Nr. II, von Bernburg nah
ſtellt hat, haben ergeben, daß die Düngung mit Chiliſalpeter feit Langem in ſpannungevoller Erwartung erhtelt, iſt heute vor Wettin leer. Haberland, von Schönebeck nach Eröllwitz, Sal

ieſigen königl. Landgerichts zum Austrag ſänre. Brinkmann, von Schönebeck nach Brucke, leer. Luthe

den Thatbeſtand ohne Weiteres zu, bewichtiger Vorlagen an, ſo den Antrag betr. die Gewährung von tont jedoch, daß er dabei nicht im Geringſten in irgend einer e er r.
Entſchädigung an unſchuldig Verurtheilte und unlauteren Abſicht gehandelt. Es ſei dieſe Chance ſchon in An Samotſchien nach Silsleben 9 en. Funke von Schhnelet
unſchuldig Verhaftete und den Geſetzentwurf betr. die ander wendung geweſen, als er vor mehr als 30 Jabren in das Ge- nach Alsleben, leer. Kalbib don
weitige Regulirung der Gehälter von Geiſtlichen der ſchäft eintrat. Den Betrag für den Stempel habe er allerdings e

einkaſſirt, jedoch angenommen, kdaß es ſeinen Committenten,

burg nach Alsleben, leer. Korn, Nr. II, von Wettin nach Bern

von Bernburg nach Friedeburg, Rübenſchnitzel. Wille, Nr. II

Alsleben. Thalwärts. 12. Dez.: Hauſchild, von Friede

ſe, exhaltenen Schnitzel. Brinkmann, von Schönebeck nach Brucke, leer. Hagſe

ernburg nach Mucrena, leer.

Bernardino machte es ſich zu Nutze und nachdem er ſich ſo bequem als möz-
lich dort gebettet, entſchlief er feſt.

Der Morgen graute bereits, als er erwachte, mit ſchmerzenden Gliedern und
froſtbebend. Er ſchüttelte ſich, machte ſchnell einige Schritte, um ſich zu erwärmen,
und brachte, ſo gut dies gehen wollte, ſeinen Anzug in Ordnung, dann trat et
aufs neue die Wanderung an aber wohin ſollte er ſich wenden, um ein ſicheres
Verſteck zu finden Wurde er entdeckt, dann ließ ſich annehmen, daß man ihn ſo
leich in das Kloſter delle Grazie bringen und dem Tribunal der Jnquiſition aus
iefern werde. Jn den Palaſt Don Ramiros durfte er ſich aus dieſen Gründen

d nicht begeben, da er von der Dienerſchaft des Grafen ſofort erkannt werden
würde.

An der Biegung einer breiteren Straße angelangt, bemerkte Bernardino, da
die Sonne mittlerweilen aufgegangen war, ein Edikt des Magiſtrates, das an der
Ecke angeſchlagen war. Neugierig ſchlich er näher, denn die Lektüre dieſes Ediktes
konute ihm nur dienlich ſein, war er doch durch ſeine Gefangenſchaft gänzlich fremd
in Mailand geworden und kannte keine der Verordnungen, welche die Sanikätsbe-
hörde erlaſſen.

Nachdem der Flüchtling die Lektüre beendet, ſchwand ſeine ſtolze Zuverſicht.
einen Unterſchlupf zu finden. Das Edikt“) ermahnte unter anderem alle jene, welch
Fremden Unterſtand gaben, dieſelben ſofort dem Rathe der Sanitätsbehörde zu
melden und zwar mit genauer Angabe ihres Namens, Standes und Geburtslandes.

Nun gar gegen Bettler, Vagabunden und unterſtandsloſe Leute jedes Geſchlechtes
waren ſtrenge Maßnahmen getroffen und den Bürgern unterſagt, ihnen Almoſen
oder auch nur Speiſen zu verabreichen, ehe ſie nicht einen Nachweis erbracht, daß
ſie ſich bei guter Geſundheit befänden. Auch waren Wachen und Magiſtratsperſonen
berechtigt, einem Jeden ſeine Legitimationspapiere abzufordern.

Letztere hatte unſer Held nun durchaus nicht aufzuweiſen, und als er das
fatale Edikt langſam noch einmal durchgeleſen, erſchien es ihm wie extra verfaßt,
um ſeine Lage zu verſchlimmern.

Die erſte Frage, welche er vorlegte, nachdem ſein knurrender Magen ihn
gemahnt, daß geraume Zeit verfloſſen ſei, wo er nichts zu ſich genommen habe,
war: wohin er ſich wenden ſolle, um wenigſtens ein Siück Brod zu erhalten, ſeinen
Hunger zu ſtillen. Geld beſaß er nicht, um ſolches zu kaufen, er hätte ſich alſo
ein wenig Nahrung erbetteln müſſen, auf die Gefahr hin, dem Büttel oder den
Beamten der Sanikätsbehörde in die Hände zu fallen.

Mit einem tiefen Seufzer wandte er ſich endlich ab, ängſtlich um ſich blickend
und ſchließlich, nachdem er vergeblich darüber nachgegrübelt, wie er dieſe wenig
tröſtliche Lage verbeſſern könne ſeinem guten Stern vertrauend, der ihn ja bis

jetzt n langſam ſetzte er ſeinen Weg fort, die Hände in den Rockt mit dermöglichſt unbefangenen Miene. z pr. s abchen
So war er auf dem Platze de Mercanti angekommen, als ſeine Aufmerkſam

keit durch eine ziemlich ſeltſame Erſcheinung gefeſſelt wurde.
Ein Mann, in ſchwarzen Sammet gekleidet, ein außergewöhulich hohes undviereckiges Barett auf dem Kopfe mit breitem Spihen Kiagen den Wechin

Hals, die Bruſt mit einer goldenen Ehrenkette geſchmückt, näherte ſich mit gravi

Das Edikt liegt uns im Worklaute vor, es ward in Mailand im Peſtjahre 1576
laſſen und iſt in einer Sammlung des Cavaliere Ascanio Eentorio enthalten.

Der Verfaſſer
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zweite Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Galle, Dienstag, 17. Dezember 1889.

la llenser Kakao
übertriſft alle Fabrikate der WeltGüte, keinbeit, Löslichkeit, Wohlgeschmach und Billigkeit

2, 2,20, 2,60, 3, 3,20 kg.Khokoladenſabrit von Fr. David

2501

Kate übertreffen.

eutsche Schoroſaden.
Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und

stellen die Qualitäten derart her, dass sie bei gleichen
Preisen die so sehr gepricsenen nuslündischen Fabri-

Shokoladenfabrik von Fr.

d ma r

Mantel Riedel
in Leipzig,

Markt 16. I. Etage. 2925PVellnacht Ausflug

Kurz-, Galanterte- und
Luxuswaaren ſowie

Beleuc tungsgegenstänclen.

m Grösste Auswahl in Leipzig. m

e eOelmalkaſten, Aquarellmalkaſten,
inſte Malkaſten für Rinde Spritzapparate, Paſtelletnis, Skizzenbücher,

Nalvorlagen, Staffeleien, franzöſiſche Porzellanfarben, nebſt großer Aus
ahl Holz-, nie Segeltnch u. Lederfachen zum Bemalen empfiehlt

B. Bretschneider.
D

C

Mauer gaſſe 3

Für L newpfehle

Breiten. [30477 lauerzaſe 3. Brateghneter,
Abeziehbiläer

G. I oig,
Leipziger Strasse 92,

empfiehlt zu Weihnachtseintänten ſein guſerordentech groſzes v ger

von 3:338FGlas- u. Porzellanwaaren,
Gebrauchs-Artik el,

Luxuswaaren
zur geneigten Beachtung.

r

S

S

92

9

e a ee e

eſte deutſche ſowie franzöſiſche und engliſche Fabrikate in großartiger Aus-

Geüllite Hitstaerhen vumnek
vx bohen in einfacher und hochfeiner Ausſtattung; ars

e Tologne v. Johann Maria Farinag gegenüber dem Jülichsplatze, ſowie
on Ferd. Mülhens, Glockengaſſe „4711“ (grüne Etiquette) in Kiſtchen und
nzelnen Flaſchen. Binmenhan öle, Klettenwurzelöl, RBlumwen-

pomaden, Staugenpomaden, Puder verſchiedene Sorten, Puder-
unsten, Riechicissen, m Kopfhürsten, Kämme,ahn- u. Nnagelbürsten, F. Radeschwämme empfehlen billigſt

Holmbole K S

Blumenständer,

auf Glas und fertige Bäldeér in verſchieden ch

ver gen eröffnetfinn banälung ſeun. 8

empfehlt ihr reiehhaltiges Bnager in

Luxus- und Kunst-Gegenständen,
vorzüsiien u WeihnachtsgeschenkKen zeeisnet.

Statnetten v. 50 Pf. bis 100 Mk. Wandunhren in reich decorirten.
und Metall-Gehäusen

kunstvollen
Tafelaufsätze in euivre poli,/ Holz-

Bronce, Alfenide u. MajolikalVogelbauer mit
von 5 bis 90 Mk. per Stück. Gestellen.

Wandgemälde, Reliefm. chivreſConsolen aus Elfenbein u. Gyps,
Porzellan u. Holzschnitzerei.

TErinkhörner, Bowlen in Majo-Necessaires aus Metall, Plüsch
und gepresstem Leder mit
Malerei und Musikwerken.

Cigarrenkästen m. Holzschnitze-
rei u. aus Metall u. Majolika.

Nippes- Figuren und Briefbe-

poli -Rahmen.

lika, cuivre poli, Bronce,
Alfenide von 9 bis 95 Mk.
per Stück.

Feine Holzwaaren mit einpgo-
legter Arbeit.

Foilette- Spiegel mit cuivre poli-
Beschlag.

schwerer.

Blumenptische
und Palmenständer.

poli, Holz und Bronce.

mentische aus Kunst-Eisen-
guss, cuivre poli u. Bronce.

Die

Terracotta-Figuren mit Wfen-
bein-Ueberzug.

Photographie- u. Notenständer.
Säulen f. Statuetten aus cuivreſSchreibzeuge aus Porzellan mit

feinster Malerei.
Rauchtische, Etageren u. Blu-Urnen, Vasen u. Rauch-Service

aus Indischer Bronvce getrie-
ben und gravirt.

ete. etc.le Gegenstände sind mit festen Preisen markirt und stehen den
geneigten Herrschaften zur Ansicht und Prüfung bereit.

e e e e zv 3 e v ſſ
Pianolorte Magazin,

Halle Sag
PoSststrasse 15., I.
net von Iarmoniums.

m

aale),

Teller und Wandbilder aus

Photogr. Copien berühmt. Maler

Schmuckkästen u. Schatullen

Thee- u. Kaffee-Service, FPrucht-

Globuse mit Alfenide-Ständer.
LuxuriöseSpielsachen f. Kinder

Kleinere Spieldosen, Sympba

Künstliche Blumen Bouquéts,

Zweige und Pfanzen für Jar-

Chinesische

en eröſt net

Porzellan und Terracotta.

(2. B. Makart) eingerahmt.

mit cuivre poli-Beschlag.

körbe, Zuckerkasten, Wein-
ständer aus Alfenide.

als: Waschservice, Puppen-
koffer, Himmelbetten.

nions von 3 bis 60 Mk.

Makart- Bouquets.

dinvieren und Vasen.
Nippes Sachen

(Frösche, Spinnen, Vögel).
ete.

[3478

Schenuertächerr
60/60 em 60,69 cm
gran hen 69/60 em. 60/60 em. 60,80

woeiss Prima extra hell
cm 60/60 em

z Extin
R S 25 36 25engros per 100 Stück wit bed, Rabatt. enPlant Sohn, Leipziger Strasse 80, am Thurm.

Leipzigerstrasse 29 a. Thurm
aliesche Puapp e im.speeinl-Fuppenhandinug und Keparaturen- Anstalt

3346

28 Pfennige

koſtet jedes Packet

Weihnashtsliohte
[34J. A. Seheidel witz F.

Zu Weihnachtseinkäufen empfehlen

Alfenide-, Schmuck-, Leder- und
Luxus- Artikel

u bedeutend herabgeſetzten greiſen

Hans Dehnber W P. P. Kayser 8&
Gr. Ulrichetrasese 47 (alter Beesa u

Geiſtſtraße 67. Gr. Klausſtraße 17.

3

Ex.

S S
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Van Hov raumes (AA
Best er Im Gebrauch billig ster. feins Kg. genügt für 100 Tassen

ter Chocola deoe.
Ueberall vorräthig.Haupt Niederlase von van W outens Cacao bei A. Krantz Nachf., Halle a

i

Berlin.
Beſonders geeiguek zu Weihnachtsgeſcheußen. (3708

Soeben wird ausgegeben das ſechszehute Tauſend von

Julius WolffD ie Vappenheimer Preis eleg. geb. 6 M.
Ein Reiterlied

G. Grote'ſcher Verlag.

Neues Geſchäfts- Haus.
gegr. gegt. 1970 Albert Kunzemann,

Leipzigerſtraße 26.
Fabrik und Lager feintr Bürsten

gegr. 1870
Leipzigerſtraße 26.

Kämmme, Schwämme, BReise-rolien und ſonſtige Toiletten- Gegenſtände Stickereibürsten in m
Auswahl, Rohncerhbürsten von 1 „50 an.

terie t in vorzüglichek Güte die
Weihnachtsſtollen

[3638Conditorei von Iermann Pfautseh,
große Steinſtraße 7.

e

ferner

Kinder- u. IJngend- Rader
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

als: Fugend-
HKinderdreirä der von 10 M. an, Kunben-
dreiräder mit Pferdchen v. 17,50 Mark an,

Tweiräder,
en roussels c. empfiehlt das

Hallesche Fahrräder-Depot,
Rene Promenade 8 u. Gr. Branhanusg. 13/14.

Rover von 75 FIavkK an, eleg-

Kinder
[3294

Tandems,

t 2 2 Weihnachtsgeſchenke empfehle:
Grn ge Wepageten,

Sättiche,

Kiüfige,
Stäncder, billigſte Preisſtellumg

Amnazonen, (fingerzahme) Kardinale,
Kleine Frachtſinken,

Brrr Manavrien-Roller, dazu
Aqua riums und Wuſfsteingrotten,

(singenäe Dompfaffen),
pvaſſende Papagel- und andere

Fichgläüser-
[3748

Carl TZeidler.,
Töpfertlan 11, (am Leipzi er Thurm).

V

Annoncen- Annahme
kür alle Zeltangen des In- und Auslandes
ununterbrähe geöffnet v. 82-7 Uhrke

HALLE A. S. 9

Likrophon 151.

ar Theilungsh alberHausverkauf. beabſichtigen die

Erben des zu Saugerhanſen ver
ſtorbenen Herrn Kreisgerichtsvathl
Schneidewind das daſelbſt nuterß
Nr. 7 am Markt belegene Wohnhaus
nebſt Zubetör, insbeſ. einem an
ſtotzenden Hansgarten, ans freier
Hand mit Uebergabetermin nach
Hſtern unt. zu verkaufen. Das
Grundſtück iſt wochentäglich zwiſchen
10 12 Vorm. zu beſichtigen. Reflec-
tanten belieben ſich an Fräulein
Anna Sehneidewind in
gerhanſen zu wenden. 32jüngerer Vorwalter,

im Rübenbau u. landw. Maſchinen
erfahren, fucht bald möglichſt Stellung.
Offert bef. sub L. m. 152 x 8
Rudolf Mosse, Halle a/S. [695

Ein

Als Verkäuferin
ſucht ein jung. anſtändiges Mädchen
(ofort oder I. Jan. 1690 Stellung.
Off. erb. unter R. K. 15289 an
Rudolf Mosse, Halle g. S.
Offenen. geſuchteStellen.

vVekanntmachnng.
Jm hieſigen maſchineutechniſchen

Bürean findet ein tüchtiger Maſchinen
techniker Beſchäſtigung.

Geinche ſind unter Beifügung der
Zeuqniſſe und des Lebenslaufes ſowie
unter Angabe der Beſoldungsanſprüche
und des Zeitpunktes, zu welchem der
Ant! itt erfolgen kann, an die unter-
zeichnete Behörde zu richten.

Erfurt, den 13. December 1889.
Königliche EiſenbahnDirection.

Verwalter-Geſuch.
Ein nicht zu junger, erfahrener, durch-

aus tüchtiger Verwalter, welcher ſich
nicht ſcheut bei allen vorkommendenArdeilen ſelbſt mit Hand anzulegen,
wird per 1 Januar 1890 auf ein Ritter-
gut in Sachſen Altenburg geſucht.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften,
welche nicht retouruirt werden, bitte ich
in der Exped d Ztg. unter Z.

Suche z. 1. März 1890 od. früher
Stellung als 1. Verwalter od. Jnſp.Bin 27 Jahr alt, militärfrei, 8 Jahre
beim Fach, ſeit 3 Jahren in unge-
kündigter Stellung. Zengnitzabſchriftenſtehen zu Deren Gefällige Offerten
unter D. S an die Expedition dieſer

Zeitung. [3685
Suche zum Frühjahr einen ver-

heiratheten Mann, der mit der Leitung
landwir thichakti nen vertraut iſt.

eyse,
Rittergut Braunsrode, Heldrungen.

Stellen ſuch. Sehr gut empfohl.
Jufpectoren, Verwalter, Hofmeiſter,Kutſcher, 1Brennmeiſter m. io jähr-
Atteſt, 1Schäfer, 1led. Kuhhirt, d.
Fr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Auf Rittergut Bielen bei Nordhauſen
wird zu ſofort ein tüchtiger Kutſcher
geſucht. Reflectanten haben ſich an
Lieutenant von Rüxleben nach Merſe-
burg zu wenden. Geh. 60 J monatlich

g Land u. Stadtwirthſchafterin, S

f manmſels, junge Mädchen z. Stütze
d. Hausfrau, Verkäuferin, Köchin,Stuben-, Haus u. Kindermädchen,

S Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Fauline
j Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Landwirthſchafteri inen, Kochmamfells,

Haus und Viehmädchen finden 1.
Januar gute Stellen durch Frau
M Iar, Kleiner Schlamm 1.

Für ein junges fehr fleißiges Mädch.welches 1, Jahr in iſiger Wirth-
ſchaft thätig war, beſonders in Wäſche
und Küche u Beſcheid weiß, ſuche ich
für Januar oder ſpäter auf ein. Gute

bei Anſprüchen eGefl. Offert. C. 30 Exped.
Zeitung.

Ein zuverläſſiges Milchmädchen od.

andere Perſon zum Ausfahren von
Milch c. in der Stadt, findet baldigſt

Rttg. Großdilzi t n
3700Zu Neujahr wird r einen Ter

tertianer des Waiſenhaufes eine Pen-
ſion geſucht, wo er allein oder mit
einem Schüler zuſammenwohnt. Gefl.
Offerten unter D. 1 in der Expedition
d. Ztg. niederzulegen. [308

Für 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet fe
Mandel-, Roſen-, Veilchen- und
Glycerinſeife. Allen Haushaltungen u
Wiederperkaäufern ſehr zu l len.
96] Th. Coellen Cie. Crefeld,Seifen i. Varfnnerien-ſaerit.

Ein junger mit weißenPfoten geſtern e r laufen. Ge
D.

niederzulegen. 136
n Velo nung9613 v Wuhelnſtrae 32. Na

3717

Eine so ergreifende, dabei s0
spannende und unterrichtende
Schrift ist lange nicht auf dem
Büchermarkt erschienen, Volks-
zeitung vom 14. Novbr. 1889.

ben Georg Kennan.
Deutseh Von E.
Kirchner. Preis .4
3, oleg. geb. 4

s Sibirien

Das Buch von Konnan ist der
ungekünstelto Aufschrei der
empörtenCivilisation, jonem rueh-
losen Systeme russischer Ver-
waltung gegenüber, das mit dem
Pharisdermantel des Staatswonis
seine eigene Feigheit zu ver-
decken bemüht ist. Kreuz-
zeitung vom 22. Novbr. 1889.

Verlag von Siegfried Cronvaeh,
Berlin W. 57, 3356

a h
Güedicinal-TWokayer

unter perman.
Controle von dem
Gerichts-Chemik,
Dr. C. Bischoſf,
Berlin vom Weip-

berge besitzer

Ern. Stein in 2FErdö-Bénye bei

Wolcay garantirt 5rein, als vorziig- S 7liches Stärkungs-
mittel bei allen

Krankheiten em-
ptfohlen, verkauft

zu [1417
Engros- Preis ev

General-
Depöt u.

Engros Lager beiSteinertin iinalle, Magdoburgerstr. 49
ferner zu haben, äireet bezogen bei

Toern

M. Waltsgott. G. Oswald,
F. W. Gläser, Pranz, Sechu-
mann Jul. MHoffinann, Gebr.
Keller, Herm. Stütz Ang.Zeſs, WiIh. Sehubert,. W.
Laerm, G. Rühlmann, Ernst
Jentzseh, Albert Schlücke
Vaohf., Gebr. Kircheisen u.
F. F. O. Gebhardt in Halle.
bDepöts vergebe zu günstigen Bedingungen.

Aachener Badeöfen
für Gas.

Liefern sofort heisses Wasser.
Veberraschend schnelle Erivärmung eines

Bades bes O.7 obm. Gasconsum-

6 goldene und
silb.Medaillen.

III

ßegeneratſy bashendſen

mit Abführung der Heizgase, für Salons, Wohn-,
Schlaf- u. Krankengzimmer, grosse Säle. Kirchen

S S (16867

e
6000 Francs Pramie

von d Stadt Brüssel ſür desten Gasoſen,

J. b. n Sohn e brhn
Bolen e Gasanstait.

a än.

T Vushn Dohr

V

Kein Geheimmittel.
Die unſchätzbare, wohlthätige

Wirkung der Zwiebel, der bereits
Tauſende ihre Wiederherſtellung
bei Huſten, Hals n. Bruſtleiden,
auch Athemnoth verdanken, findet
ein glänzendes Zeugniß bei dem
Gebrauch der berühmten, ärztlich
empfohlenen Kaxi Koen'ſchen
Zwiebelbonbons, in Beuteln à 30

und 50 bei: [3081Karl Koch, Herrenſtr. 1.
und in den Apotheken;

ferner bei den Herren
Helmbold Co., Leipzigerſtraße,
J H. Kanffmann, am Markt.
Noack h Gr. Steinſtraße,
Guſt. Kuhnke, Thurm- u. Linden-

ſtraßen-Ecke,tto Seeger, e 45,
Oßwald, Geiſtſtraße 36
O. Daniel, am Friedrichsplatz,

Steinbach, „Adlerdrog. König
ſtraße 16,

Kaiſer, Schmeerſtraße 24,
idwig, Mansfelderſtraße 7,
uſtav Amthor sen., Ma debur

gerſtraße,
8 J. R. e rer Vernbagerſir. 13.
8 Adolf Hoene, Drogenhandlung,

Leipzigerſtraße 54.
8 Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

Ot
G.
R.
A.

C
Lu
G

m r

Cwristdann- Gonföet!

Eine sehr empfehlens werthe
Kiadermischung-

sehr Celn im Geschmack
à Pfd ca. 200 Stück

enthaltend [3704

f Mark.Leipzigerstr. 14. Wilh. Haym.

Motard'ſche
Stenrin-, Tafel-, Kronen- u.Wagenkerzen in allen gangbaren
Größen, Stenarin- und arafün-baumiiehter, BRrillant-Varaf-
ünkeuvzen, auch bunte und vedtghalten beſtens empfohlen

Helmbold Comp.
Leipzigerſtraße 109

vVentnin ſtillt augenblicklich jeden

ahnschmerz
und iſt bei hohlen Zähnen, als auch
rheum. Schmerzen von überraſchender
Wirkung. Erhältlich per Flaſche 50
in Halle bei H. Waltegott, große
Ulrichſtr. 29, A. Hoene, Schmeer-
ſtraße 24, G. O es wald, Geiſtſtr. 36b.

Böttcher's moſſine
iſt das beſte Mittel gegen Sprödig-
keit der Haut. Zu haben in
Gläfern à 50 A5 bei uOscar Ballin, Leipzi 95.

Berliner Ofenlager.
Empfehle weiße, farbige und glt-

deutſche Kachelöfen, Kochmaſchinen e.
W Reparaturen brompt.

A. Wartze. Halle g.
Wuchererſtraße 59. 3006

Ich habe mich hier als practischer
Arzt,. Wundareat und Geburts-
helfer niedergelassen.
W. Küstner, gelbe i
8 r Vorm. 8--10 Uhr,

Carl Koechs deutſcher Kaifer-
ev übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben empfiehltcäglich friſch 3525Carl Koch, Herreuſtraße i.
Meine ri ähmlichſt bekannten Kartoffel

kringel, Kartoffelſtrudel und Pfann-
kuchen mit Vanilleguß, ſowie vortreff
liche feinſte geriebene Napfkuchen
empfehle täglich friſch. [3524

Carl Koch Herreuftraße I.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufsſtellen. [3526

28 goldene und ſilb. Medaille
und Diplome.

Hpielwerke
4—200 Stücke ſpielend; mit oder
ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken Himmels-
ar Caſtagnetten, Harfen-
piel 2

Spieldoſen
-16 Stücke ſpielend ferner Ne-Leſſairch Cigarrenſtänder, Schwei-

e Photggrapt elhrws.
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten,
Vrieſbeſchwerer, Blumenvaſen, Ci
garren-Etuis, Tabaksdoſen, Ar
beitstiſche. zlaſchen, Biergläſer,
Stühle 2c., Alles mit Muſik Stets
das Neueſte und Vorzüglichſte,
peſonders gerignet zuWeitznachts-
4rſchenken, empfiehlt

J. H. Heller, bern
(Schweiz).

Nur direkter Bezug garantirt
Nechtheit; illnſtrirte VPreisliſtenſende Fran 12241

Bohnermasse
ſowie [3202Stahlspänezum Reinigen der Da reden

empfehlen

2.gegr, 1823.

Markt 23, im gold. Rin
za ehlen

zu den bevor ſt
Völnarn B. n II
ſehr urtion e Artikel als

Leinen, Inletts,
Bettzeuge, Bettdecken,

Schürzenzeuge,
Tisch- und Theegedecke,
Tisechtücher, Servietten
Handtücher, Taschen-

tücher, Staub- unch Wiüset
tücher, Piqueés, Satins,
Damaste zu Bezügen,emdentuehe, Howiase,

Shiürtings, Jacken- und
Hemdenbarchente, weise

und farbige Flanelle,
halbwoll. Kleiderzeugeete. ete.

Gut ſortirtes Lager fertiger
Herren-, Damen- un

Kinderwäsche.
Specinalität:Oberhemden nach an

orKragen, Manſchetten
hemden, Servitenrs

369
in

und bunt.

Ausverkauf
von vorgezeichneten und beſtickte
Artikeln W zum Koſtenpreiſ

Electn

abſol
gerän

ua

o e e e e

zahlnmG. Nertens, Geiſt.
Eigene Reparaturwerkſtatt.

Neues Theatef
Donnerstag, den 19. Dezbr.

Fin Weihmachtsabend Conne

vom geſammten
Hall. Stadt u. Theater-Orcheſt

U. A. Fröhliche Weihnachten, To
mälde von Ködel.

g. der Chriſtnacht von Hanekam
zeihnachtsglocken von Hanekam.

Billets 3 Stck. 1 ſind vorher
Herren Steinbrecher Jaſper

ben.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 A.
W. Malle, Stadtmuſikdirekto

Magneta Neptuns
Poſtſtraße 6.

Das lebende Weſe
aus dem magnetiſchen Reich.während zu Ken bis 10 Uhr Aber

Victoria Theate
Dienstag den 17. Dezember 188

Nen einſtudirt: (8
Der Raub der Sabinerinne
Schwank in 4 Acten von Franz

aul von Schönthan.
Mechaniſch-automatiſche

Kunſt u. Auſikwer
Ausſtellung

Gustav Uhlig

X

z

Hallo a S., unt. Leipzigerstrasse, 1.
Permanent gröffnet Vorm. 97 Uhr Ab

Eintritt kür Nichtkänfer 50 P

2B B.20./1 2. M. RR. B
Gräudlicher Viele Vuterr

Helmbold Co
Leipzigerſtraße 109.

wird ert i durch F. PeSolocelliſtder igeen
Neſſingſtraße Nr.



Schlafröcke
in größter Auswahl von 10 Mk. zu den Foinsten Quusliätäten empfiehlt c8790
S W Halle a. S., Deke Leipzigerstrasse undS eiss, Ecke Gr. Märkerstrasse am Markt.

e e t AA L SElegantes Weihnachts- Geſchenk

hochfeine Kandaren,“ Rindlederzäumnung,

30 Schmeerſtr. s g v a u g p. er d e an

Reiſekoffer, z GHandkoffer,J

Reiſetaſchen,
Specialität

Handtaſchen,
Specialitüt

Ziegenleder,
die neueſten Farben

der Saiſon.eigenes Fabrirut,
itenkofrer, Valtentaschen, Damen-, Courfer- und Umhüängetaschen, Portenonnaifes, Tresors, Cigarrenetuise,

Kecessaires, iotographte-Albums, Schroibinappen, Büchermappen, Sschultornister, Schultaschen,
Jagätaschen halte als ſolide Waaren vom billigſten bis feinſten Genre beſtens empfohlen

30 Schmeerſtraße. II. aS. Schmeerſtraße 30.W Fabrik von Reiſekoffern und Lederwagren.

Rund

W M M h n geſtrickteHandſchuhevndito 7 mit und ohnee Laerbeſogvon
ſowie Vouvenutés

kriedr. Bangemann lter ſernII t s n nW ſeine auf i ne haleigſte große Ulrichſtraße 10. n n

gerän t Handse un-Weihnachts FabrikS Augſt 9 ſtellung 8u paſſenden V eihnachtsgeschenken empfehle ich: von

r in täglich friſchen hi Gustav1 1 Lichtbildlampenschirme mm3 ocoladen-, (Lithophaniesohirme) nan a. Jaecronen-

eiſtſtr. Frucht- mit Geure-, Kindergruppen-, Tyroler- u. Landſchaftsbildern S
erkſtatt. Thee (onkecten, d in bunt und weiß, S Sten in 4 gangbaren Größen. Sa Stolen Ba t ch u Mit Hochachtung vVBerſandt auchDezbr. n u Uwmkuche z u S an Private nachnete ren G. B. Keogeol. nrOrcheſt A. 777wies Vetzign

n C ſteht zu Dienſtend vorher Die niemals unſcheinbar werdenden Dda und daher ſo beliebten Elegantes Weihnachts- Geſchenk
G. OperngläserMi 2 von 10 3 bis J den feinſten, Indlischen Bronzen e
ſſikdire Barometer. aus Benares und Moradabad S weueſtenThermometer, wieder in reichſter Auswas vorräthig [35760 Muſter in

J J J 26 Iaterna maglca Er. Steinſtr. 63. Tausch 61 088e, gr. Steinſtr. 63, an
Weſet Electrisirmaschinen, Directer Jmvport, daher Billigſte Preiſe. udeich. Dampfmaschinchen, Ilandschuhenühr Ab Induetionsapparate, inallen Preislagen.Reisszeuge etc.eate einpfeolt biit r I Puppen- und Spielwaaren-Ausstellung e e en
mer Carl Teidler, Töpferplan 11,nerinit Carl Fotaelt, 3729) (am Leipziger le

Dienstag, den 17. December und Mittwoch, den

atiſche 18. December 7' Uhr im Saale des neuen Theaters 8ikwei S on Engeder

neueſten
Muſter

der
e Kussischen Voeal Capelle Dimitri Slaviansky Agreneß,Gr. Fr. StarxKe, Gr. Zt.

2

ng e
U hlö- (50 Sänuger, Herren, n r reichſter altruſſiſcher in

ationaltra rr d w. kenne à re e à 1, J Stehplatz à I 5 e S e 0 orar eiten
er Muſikalienhandlung von cinrie arm corg atzeker) W Ser 50 el g Müunlmann s Buch u. koninng, Varfüherſtrahe 19. e Handsohuh-

tehenden Weihnachtsfeſte: kissen.e empfiehlt zum bevorſ 66Jugendſchriften, Bilderbücher in reichſter Auswahl, für jedes d hBI Alter und in allen Preislagen. 581 Geehrt 32 g es 2 e
Geschenkliteratur: Gedichte, Klaſſiker, Andachts- n. eehrte Vereine u. Geſellſchaften, welche zur WeihnachtszeitGeſangbücher, Bibein, Prachiwerke c. c. größere oder kleinere Feſtlichkeiten, Veriooſungen, Veſcheerungen 2c. Lametta, ChriästhaumwattoeDur Kupferſtiche, Glas- „Photographien, Oeldrucke zu Fenſterbildern. abzuhalten gedenken, erlanbe ich mir darauf aufmerkſain zu machen, daß ich (feuerſicher), Bisfinmer. Feen-
Walvoriagen: Aeltere Kupferſtiche zu ermäßigten Preiſen. hierzu ſehr geeigneten grossen gehelzten s Saal. ev. mit kleinen Iiecht (Magneſiumdraht), Patent-

ment Auswahlſendungen in's Hans werden bereitwilligſt gemacht, ebenräumen, zugleich mit einer Weihnachtstanne koſtenfrei zur Ver Christbaum- Lichter Batter
1 anf Lager Fehlendes innerhalb 2 Tagen beſorgt. fügung ſtelle. C. NMeissner. el p 9 c 60

S 55 elmbo owp



o an.i n Serauky.HBrüderſtraße. und I. Etage.Seiden- und Modewaaren, Damenconfection. Grösstes Atelier für Anfertigung feinerer Damentoiletten.

n re Für Weihnachtseinkänfe
52 ctim breite farbige gestr. Seidenstoffe, durchaus solider Qualität, à Meter 3 Mk,, zu Geſellſchafts- und Straßenkleidern.
52/54 etin breite farbige Merveilleux und Pailles in prachtvollen Lichtfarben, alle Preislagen von Mk. 2,00-—6,00.
54 ctm breite schwarze eclassische Seidenstoffe à Mtr. 2,50, 2,75, 3, 3,50, 4, 4,50, 4,75, 5, 6, 6,50 c. lauter Garantie Qualitäten.

Große Auswahl abgepasster Roben in Wolle mit farbigen, ſeidenen oder PlüſchBeſätzen in aparteſten Zuſammenſtellungen

von 8 Mark an. (3272Bamenconfection u. Cost im VI de er vergerägten eaiſen zy bedeutend herabzeſetzten Preiſen.
wegen

e eeeeeeeaeeeeeaeeeeeaeeegeeeegeAbbin Hentze, Halle a. 39 Schmeerstr. 39. S S
Feenhafter Chriſtbaumſchmuch.

Lameétta! hristbaumschnee!

h Gold- und Silbersterne, t erüstbnaumverzierungen als: Glasfrüchte, Glaskugeln, Pis- Cigarrber garren und Cigar- Echte Taſcheumeſſer Taſchenmeſſer,er. c n t ar rettenSpitze. Pa. Wiener ElkfenbeinBroche mit Cocosſchaglen, wie Neuſilber u. echt Perlmütter
u h Meerſchaum u. Bernſtein in Handform 1 Al bildung 50 mit Korkzieher u. 2 KlingenSchaumgold, Rauschgold zu Fahnen empfiehlt ſe hr billig. ff. Etnis 2 .4. das Stück, Daſſelbe ff. polirt 1 2,50

Größere 2. bis 5
Wegen vorgerückter Saiſon gebe ich, um mein großes Lager zu vere ringern, ſämmtlide Stoffe groß ger 18708

zu Deberziehern, Anzügen u. Ioen
zum Einkaufspreiſe ab.

J. Breinig, gr. Steinſtraße 17.

Cravatten, Gamaschen und Hosenträger,

V. Breinig, gr. Steinſtraße 17.
Neue Muster

von Neujahrskarten zum Eindrucken des Namens
empfiehlt und erbittet gefl. rechtzeitige Beſtellungen

D. 250 bish. gr. Steinſtraße 66.

wüſtlicher Haltbarkeit, St. 1,50
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des NMagens. von Quart von 1. an

S Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übel- 1,50 an. bis 60
S riechendem Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sod-

2. an, Bockleder ans einem

Schmuckkäſtchen Reiſekoffer Reißzeuge mit guten Jn Pflanzenpreſſen
p it Cryſtalldeckel, in Cloth, Drell, Segel tr ten in fei mit Riemen zum Um-Um mit folgenden Artikeln zu räumen, empfehle zu ſehr billigen Preiſen: tuch a der e arten ger wer hän en v. r

j i 3, 3,50. 4,50 v. an. bis 20, is 6Reisedecken, Cachenez Se ar r

S v S c 4 S e 4 5 3S S S Hlariazeller Magen-Propfen, Römiſche Kannen Phytograbhie Album Pprtemoungies von unver Bilderftänder
in allen Größen in großer Auswahl cht S in 100 verſchied. Muſtern,bis 2 Echt Seehund von Viſit von 20 an,

Stück von 1.25 an. Cabinet von 30 4 an.
brennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduétion

Schutzmarke. Kremsier (Mähren).

t S Gelbſnucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt) H 43e Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, ſeberladen des Magens t Halie D 7e z grg n r Heilz, Leber u. Hämorrhoit af- r (3671a leiden Preis à Flaſche ſammt Gehbrauchsänweiſung 80 Pf., Doppe'-flaſche Mk. 1.40. Canal Weſen durch Apotheker Cart ren 9 0 9 Leipziger-Straße 91.
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Gr. Steinstrasse Nr. 63. AmFür Weihnachten empfehlen als nur denkbar beſte Geſchenke in großer Auswahl: och ſchien
ichJ weglichem m „O,e Wiener Mobel 29 et in allen Holzfarben zu Fabrikpreiſen, Buc deßZ. e Weltberühntes Fabrikat von Gebr. Thonet in Wien. e „EurS Schaukelſtühle für Damen, Herren und Kinder, mit und ohne bequeme Fußlage, Kamin- und Schlafſtühle, Schreibſtühle, Klavierſtühle, Fr Sich

Stühle mit Rohr- und Holzſttz, Ladenſeſſel und Jauteuils, Ruhebekten, Blumentiſche, Votenpulte, Ständer, Sophas und Kinder einen latei

und er li

Möbel aus Bambusholz, yvorzügliche Fabrikate, reizende Sachen. U zugleich zi
Theetiſche, Servirtiſche, Sopha und Salontiſchchen, Klavierſeſſel, Eckſeſſel, Schreibſtühle, Jauteuils, Etageren, Schirm- und Garderobe I reichte

ſtänder, Buff's mit und ohne Polſter, Blumenkörbchen, Wand-, Ofen- und Wettſchirme mit Stickerei. S a

r r ob JWeiesspeduinn, Flahiaegonß. ichen vunel Schwarz: e anen
Luthertiſche, Vauerntiſche, Jamilientiſche, Spieltiſche, Batent-Speiſetiſche, Schreibtiſche, Nähtiſche, Servir- h großen S
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Raſirſpiegel, Toiletten, in allen Größen, Etageren, Säulen, Conſoles mit und ohne Dekoration, Bettſtellen mit Stahlfeder und Roßhaar-
matratzen und paſſenden Nachtſpindchen, Anrichten mit Mechanik. Ueberraſchende Auswahl von Poilſterſachen mit prachtvollen Bezügen c.

e ſophas mit dazu paſſenden Seſſeln u. ſ. w. u. ſ. w. n Das

Genannte Artikel und noch viele zu Geſchenken vorzüglich paſſende Gegenſtände haben zum Aufbau unſerer Weihnachts- Ausſtellung erwalten.

benutzt und bitten wir um geneigten Zuſpruch. [8221 erf ung
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